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auswärts zum Preiſe von 1,25 Mk. angenommen: 
1. bei ſämmtlichen kaiſ. Poſtanſtalten, 
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2. bei unſeren auswärtigen Vertretern, und zwar: 


in Klikiſchau bei Hrn. 9. R. Ziegenhagen, 

„ Berent bei Hrn. A. Schüler, Buchdruckerei, 

„ Biſchofswerder bei Hrn. L. Kollpack, Bürger ⸗ 
meiſter a. D., 

„Carthaus bei Hrn. 9. Liebert, Hotelier, 


„ Chriftburg bei Hrn. L. Saurin, Buchhandlung, 


„ Culm bei Hrn. Carl Brandt, Buchdruckerei, 
„ Culmſee bei Hrn. J. 9. Bergmann, Buchhandl., 
„ Czersk bei Hrn. S. M. Cohn, Buchbinderei, 
„ Dirſchau bei Hrn. E. Kluth, vorm. W. Czarnowski, 
„ Dt. Crone bei Hrn. F. Garms, Buchdruckerei, 
„ Di. Enlau bei Hrn. O. Bärthold, Buchdruckerei, 
„ Elbing bei Hrn. C. Meißner, Buchhandlung, 
„ Flatow bei Hrn. R. G. Brandt, Buchdruckerei, 


Bei ſämmtlichen vorſtehenden Vertretern, ferner: 


in Gollub bei Frn. Auften, Annoncen-Bureau, 

„ Gr. Zünder bei Hrn. A, Grunenberg, 

„ Kammerſtein bei Hrn. F. Döring, Buchdruckerei, 
„ Heubude bei Hrn. J. Specht, Garten⸗Etabliſſem., 
„ Koch-Stüblau bei Hrn. B. Teitz, Hotelier, 
„Langfuhr bei Hrn. 5. J. Zimmermann Nachf., 
„ Lauenburg bei Irn. C. Neugebauer, Buchhandl., 
„ Lautenburg bei Hrn. M. Jung, Buchdruckerei, 
„Löbau bei Irn. M. Hoffmann, Buchdruckerei, 
„Marienburg bei Irn. Max Krüger, 

„ Mewe bei Hrn. R. Weberſtädt, Buchdruckerei, 
„ Neidenburg bei Hrn. Aug. Weiß, Buchdruckerei, 
„Neuenburg bei Hrn. F. Nelſon, Buchdruckerei, 
„ Neumark bei Her. Ferm. Bluhm, Conditor. 


„Danziger eitung“ 
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in Neuftadt bei Sen. 3. Gehrmann, Buchhandl., 
„ Neuteich bei Hrn. Peter Wienss, 

„ Dhra bei Sen. M. A. Tilsner, 

„uva bei Hrn. W. Sommer, Hotel de Carlsberg, 
„ Prauſt bei Hrn. 9. E. Aus, 5 
„Br. Friedland bei Krn. G. L. Ehrlich, Buchhandl., 
„Pr. Stargard bei Irn. C. G. Grigoleit, Buch⸗ 
druckerei, 

„Putzig bei Herrn J. Waltmann. 

„Rheda bei rn. M. Rahn, 

„ Riefenburg bei Hrn. H. Littmann, 

„ Rofenberg bei Hrn. Siegfried Woferau, 
Bruchhandlung, 

„Saalfeld bei Hrn. H. Preuß, Prorector, 
7 


in Graudenz bei Hrn. 8. Röthe, Ex pedition des „Geſelligen“, 


„Marienwerder in der R. Kanter ſchen Kofbuchdruckerei, 


„ Dirſchau in der Erpedition der „Pirſchauer Zeitung” 
f % C. J. Wollsdorf'ſche 


„ Konitz bei Hrn. W. Dupont, 


werden auch Inſerate ohne Preiserhöhung angenommen. 


Die lutheriſche Kuguſtconferenz 
von 1889. 


Seit der Aufſehen erregenden Verſammlung im 


Jahre 1885, in welcher dem Hofprediger Stöcker 
wegen ſeiner Lauterkeit und Wahrhaftigkeit ein 
Ehrenzeugniß ausgeſtellt wurde, iſt die lutheriſche 
Conferenz, der Sammelpunkt der ſtreng con- 
feſſionellen Mitglieder der preußiſchen Landes- 
kirche, nicht wieder zuſammengetreten. der Ver luſt 
der Häupter der Conferenz, wie des pommerſchen 
Superintendenten Meinhold, die fgitaion der 
poſitiven Union für die Freiheit und Unabhängig- 
keit der evangeliſchen Landeskirche ließen die 
ſtrebungen für bie Ausbildung des „re 


rathenen der Kämpfer wieder, 

alte Fahne des Bekenntniſſes aufzupflanzen. 
Die Reihen der Conferenz find freilich ſtark 
gelichtet, die Zahl der 800 Theilnehmer vom 
Jahre 1873 wurde bei weitem nicht erreicht und 
iſt auf die Hälfte herabgegangen. 

Die kurze Begrüßungsrede des Superintendenten 
Rübejamen-Möhringen, des Präſes der pommer- 
ſchen Provinzialſynode, ſchlug ſehr ſentimentale 
Töne an. Er verwahrte ſich gegen den Vorwurf 
der Kerrſchſucht als ein bitteres Unrecht; die 
Lutheraner wollten nichts anderes, als dem Kaiſer 
und Daterlande dienen. Um des Gewiſſens willen 
würden ſie ihre Reihen nicht auflöſen, weil die 
centrifugalen Kräfte auf den Höhen der Wiſſen⸗ 
ſchaft und in den klaffenden Abgründen des 
Bolkslebens den Beweis für die Nothwendigkeit 
der Partei lieferten. 

Die erſte That der Auguſtconferenz am Kaupt⸗ 
verhandlungstage, den 28. Auguft, war das Be- 
kenntniß der Loy alllät zu ihrem kaiſerlichen 
Herrn durch den Mund des Präſes, Graf 
v. Wartensleben, und der Erlaß einer Adreſſe an 
den Kaiſer, als den Vertreter des landes herr⸗ 
lichen Regiments. In einigem Widerſpruch zu 
dieſem Lonalitätsbekenntniß ſtanden die weiteren 
Verhandlungen der Conferenz. Ein wenig wiſſen⸗ 
ſchaftlich gehaltener Vortrag des P. Genſichen aus 
Polßen brach in engherzigſter Meije den Stab 
über die Ritſchl'ſche Theologie, deren Vertreter 
wiederholt durch den Kaiſer in das akademiſche 
Lehramt berufen worden ſind. der Redner 
verurthellte die Ritſchl'ſche Theologie als im 
ſchärfſten Gegenſatz gegen das lutheriſche Be- 
kenniniß ſtehend, welche die Gemeinden zerſtöre. 


ſei, fo 


Obwohl Referent glaubte, ſich mit dem Urtheil 
beſcheiden zu müſſen, da Ritſchl kürzlich geſtorben 
hielt der Vortrag doch das här teſte Todten⸗ 
gericht über einen immerhin großen und vielver- 
ehrten akademiſchen Lehrer, wie es nur der eng- 
herzigſte Buchſtabenſtandpunkt fällen kann. Schlechte 
Witze vertraten die Stelle ernſter Beweis führung; 
wer behauptet, daß die Grundwahrheiten bei 


Ritfchl penfionirten Militärs glichen, die zwar zu fie 


Paraden und Schlachten nicht mehr tauglich feien, 
aber bei gewiſſen feierlichen Gelegenheiten noch 


eine gewiſſe Figur machten, daß Chriſtus hier 


eine Statiſtenrolle fpiele, daß die ganze Theologie 
nur die des natürlichen Menſchen im Gegenſa 


rwirk 


zur Kirche ſei, der hat den Anſpruch auf wiſſen⸗ 
ſchaftliche Widerlegun eigne 


a, und das Schluß 
m Witz des Herrn Genſichens 


Debatte gipfel N 
„die Nitſchl'ſche Theologie biete für 5 Pfennig 


Brod, aber eine Unmenge Sect.“ Es iſt ein 
trauriges Zeichen für die 300 Auguftconferenz- 
Paſtoren, daß gegen ſolche Behandlung ſich kaum 


eine Stimme erhob. Man verſicherte zwar, man 


müſſe Ritſchls Theologie ſtudiren, im Grunde 
aber ſchlug die Behauptung durch: der Name 
Ritſchl ſei durch alte Lieder und Zeugniſſe zu be- 
kämpfen, d. h. todtzuſingen und zubeten. 

Da ſchlug denn einer der Alten der Conferenz, 
der greife Präſident v. Kleiſt-Retzow, in ſeinem 
Vortrag über die Beſchlüſſe der landeskirchlichen 
Verſammlung vom 26. April 1887, betreffend die 
kirchlichen Selbſtändigkeitsbeſtrebungen im Lichte 
der ſeitherigen Erfahrungen auf dem kirchen⸗ 
politiſchen Gebiete, ernſtere Töne an. Während 
in Sachen der Dotation der Kirche ſeitens des 
Staates nicht Unerhebliches, wie die Zuſchüſſe zum 
Wittwen- und Waiſenfonds, erreicht ſei, hätten die 
von der betreffenden Derſammlung geltend ge⸗ 
machten kirchenpolitiſchen Anſprüche keine Er⸗ 
füllung gefunden. Die inzwiſchen gemachten Er⸗ 
fahrungen, die Nichtpublication zweier von der 
Generalſynode 1885 beſchloſſener Geſetzentwürfe 
rechtfertgten aber den Antrag, eine „Berände- 
rung der Kirchengeſetze von 1874 und 1876 dahin 
herbeiführen zu wollen, daß Kirchengeſetze, welche 
nur eine anderweite Geſtaltung der beſtehenden 
kirchlichen Organe betreffen, zu ihrer Giltigeit der 
Genehmigung des Landtages nicht bedürfen“, und 
den Abſatz 2 des $ 13 vom Geſetz vom 3. Juni 
1876, welcher die Beſtimmung enthält, „bevor 
ein von der Synode beſchloſſenes Geſetz dem 
Könige zur Sanction vorgelegt wird, ſei durch 


(Nachdr. 
verbot.) 


Der ſchwarze Prinz. 

2) Novelle von Wilhelm Bergföe. 
(Mit Genehmigung des Verfaſſers aus dem Däniſchen 

überſetzt von Mathilde Mann.) 
(Fortſetzung.) 

Kaum war Palembang außer Sicht, als van 
Gelderns Züge und ſeine ganze Kaltung ein anderes 
Gepräge annahmen. Gemüthlich lehnte er ſich auf 
der Bank zurück, klopfte mit großer Befriedigung 
feine Pfeife aus und murmelte: „Wenn nur der alte 
Dieſtler feine Kunſt verſteht, dann — —!“ Und bei 
dieſen Worten zerbrach van Geldern langſam 
Stück für Stück das Rohr der unbenutzten 
Thonpfeife, bis er an den Pfeifenkopf kam, den 
er mit übermüthiger Miene an dem Sockel der 
Venusgruppe zerſchellte, während er noch einmal 
liese 1 hinmurmelte: „Dann, ja dann iſt er ge- 

efert.“ 

Die große Elle, mit welcher ſich Palmenbang 
anfangs auf den Weg gemacht hatte, ließ mehr 
und mehr nach, je weiter er ſich von ſeinem 
Herrn entfernte, und als er die halbdunkele 
Nußallee erreichte, die zur Wohnung des 
alten Dieſtelers führte, hatte ſich ſein haſtiges 
Watſcheln bereits in einen trägen, ſchlürfenden 
Gang verwandelt, der große Aehnlichkeit mit 
dem Gebahren eines faulen Bären hatte, welcher 
nicht tanzen mag. Plötzlich ſtand er ſtille, ſpreizte 
ſeine Säbelbeine ſo weit auseinander, wie ihm 
dies nur möglich war, und brachte feinen un- 
förmlichen Kopf nach und nach in eine ſo große 
Nähe mit den zinnoberrothen Pantoffeln, daß ſein 
Buckel wie die Spitze einer Pyramide in die 
Höhe ragte. Palembang halte trotz feiner 
Verwachſenheit offenbar große Anlage zum 


Buchhandlung 


‚eine Erklärung des Staatsminiſterlums feftzu- 
ſtellen, daß gegen das Geſetz von Staatswegen 


Kr N ! e ent ig, um 
äfte | geiıeben mu 


drohenden Berichte verfallen. 

Nach biefer dem deutſchen Bürgerthum namens 
des Adels und der Paſtoren zugefügten Beleidi⸗ 
gung wurden die Beſchlüſſe einſtimmig angenommen. 
Die Hauptforderung freilich, welche eine evangeliſch⸗ 
lutheriſche Conferenz hätte erheben müſſen, nämlich 
die Geltendmachung des lutheriſchen Bekenntniſſes 
in den Behörden und Kirchenorganen, wurde als 
inopportun mit Rücficht auf die „poſttive Union“ 
beſetügt und damit bezeugte die Conferenz, daß 


Conſequenz bedenklich mangelt. Im übrigen ent- 
warf die Conferenz das Kampfprogramm der 
Lutheriſchen Fraction der Generalſynode, mit dem 
die freiſinnigen Elemente der evangeliſchen Kirche 
ſich noch eingehend zu beſchäftigen haben werden. 
Deuiſchland. 
Eine nationalliberale Abfertigung der 
Alarmrufer. 

Die neulich von der „Köln. Zeitung“ angeregte, 
von dem „Hamburg. Correſpondenten“ und der 
„Poſt“ eifrig weitergeführte Discuffion über die 
Nothwendigkeit neuer Keeresverſtärkungen mit 


Akrobaten. Welche Anwendung er aber 
gerade jetzt von ſeinem Talent machen wollte, 
war nicht recht zu verſtehen. Mitten im Gange 
lag freilich ein todter Maulwurf, eine Nachläfſig⸗ 
kelt, die van Geldern ſchwer gerügt haben würde, 
— daß aber der Anblick eines todten Maulwurfs 
im Stande ſein ſollte, dies ſchadenfrohe Grienen, 
das Palembangs unſchöne Züge in dieſem Augen- 
blick noch mehr entſtellte, hervorzubringen, — 
das war doch eigentlich nicht anzunehmen. 
Und doch ſchien er mit ſichtlicher Zufrieden⸗ 
heit einer ſchwachen Spur zu folgen, die 
von dem todten Maulwurf bis hart an die 
Gartenmauer unweit Dieſtelers Wohnung führte, 
und als er dort eine „Braut von Haarlem“ 
fand, die allem Anſchein nach der Frühlingswind 
geknickt hatte, leuchteten ſeine kleinen, hohl- 
ſchwarzen Augen voll höhniſcher Freude und er 
murmelte vor ſich hin: „Großer Mynheer van 
Geldern iſt ſehr großer Rajah. Großer Mynheer 
weiß ſehr wenig, großer Rajah weiß garnichts.“ 
— Und nach dieſer philoſophiſchen Betrachtung 
matfchelte Palembang eilig vorwärls, um das 
Derſäumte nachzuholen. 5 

Es iſt nun eine gute und zweckmäßige Ein⸗ 
richtung, daß man nicht ſo weit hören kann, wie 
ſehen; denn hätte van Geldern Palembangs letzte 
Bemerkung gehört, wäre es ſowohl ſeinem 
ſchwarzen Sklaven, als auch noch einigen anderen 
Perſonen recht ſchlimm ergangen. Glücklicher⸗ 
weiſe vernahm er nur den Geſang der 
Dögel, das Summen der Bienen und das 
Plätſchern der Quelle, und dabei befand van 
Geldern ſich außerordentlich wohl, ſo wohl, 
daß ſeine bequeme Stellung allmählich immer 
bequemer wurde und ſeine wachen Träume in 


denn zu berichten?“ 

Der alle Dieſteler, der, nahebei beſehen, ganz 
ausſah wie ein kluger, alter Staar, deſſen arau- 
geſprenkelte Federn die Stürme des Lebens in 
gewaltige Unordnung gebracht hatten, zog ehr- 
erbielig feine breitſchirmige Mütze, blickte liſtig 
über die runde Hornbrille und ſagte mit ver⸗ 
ſchmitztem Lächeln: „Das Großarügſte, was 
Mynheer van Geldern nur wünſchen kann!“ 

„Das iſt ein verwegenes Wort, mein guter 
Diefteler!” antwortete van Geldern mit einem 
gnädigen Kopfnicken: „Er weiß, was ich wünſche, 
aber er weiß auch, wie ſchwer die Aufgabe zu 
löſen iſt! . _ 5 8 

„und daß eine königliche Belohnung dafür 


es ihr an dem wahrhaft evangeliſchen Muthe der 
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auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


in Schlochau bei Frn. Jul. Jemmel, Buchdruckerei, 

„ Schönbaum bei Hrn. G. Pohl, Apotheker, 

„ Schöneck bei Hrn. Fr. Borrmann, Buchdruckerei, 

„ Schönſee bei Hrn. C. Methner, Kaufmann, 

„Schwetz bei Hrn. G. Büchner, Buchdruckerei, 

„ Stuhm bei Hrn. N. Grasnick, Hoteller, 

„ Gtutthof bei Hrn. Apotheker E. Noſenthal, 

„Strasburg bei Hrn. A. Fuhrich, Buchdruckerel, 

„Thorn bei Hrn. A. Mattheſius, Buchhandlung, 
om alten Markt, 

„Tiegenhof bei Hrn. Franz Nahn. n 

„ Tuchel bei Hrn. A. Klutke, Buchdruckerei. 

„ Zempelburg bei Hrn. Bernh. Schulz, Buchhdl., 

„ Zuckau bei Hrn. Oscar Stennert, Bhf. Zuckau. 


Nückſicht auf das franzöſiſche Wehrgeſetz zieht 
immer weitere Kreiſe. Heute iſt es das „Deutſche 
Tabl.“, welches mit einem ganzen Bouquet von weit- 
gehenden Forderungen aufwartet. Das genannte 
Blatt bringt einen Artikel von feinem „milttäriſchen 
Mitarbeiter“. Derſelbe entbiödet ſich nicht, in einer 
geradezu deſpectirlichen Weiſe von unſeren jetzigen 
Heereseinrichtungen zu ſprechen und die Ueber⸗ 
legenheit Frankreichs in maßloſer Weiſe zu 
preiſen und zu übertreiben. Er meint, die 
Franzoſen hätten „unſere Wehreinrichtungen mit 
einem Schlage ungeheuer überboten“; er nennt 
unſere Wehrgeſetzgebung „jetzt veraltet“; er 
fordert ſchließlich eine Wehrſieuer nach franzöfi- 
ſchem Muſter und „da es zu weit führen würde, 


Jauch nur andeutungsweiſe anzugeben, was alles N 
um den mit den Jahren immer 
ngehenden Vorſprung einzuholen, 


ver 
„begnügt“ ſich der „militäriſche Mitarbeiter” ſchließ⸗ 
lich mit der Aufzählung folgender Wünſche: 

„Es muß nicht allein die Kand an die Durchführung 
der allgemeinen Wehrpflicht gelegt werden, ſondern die 
Drganifation der Wehrkräfte mußz auf einen anderen 
Fuß geltellt werden, und hierzu müſſen die Fragen der 
Armeecorps, der Feld- und Feſtungsartillerie, der 
Cadres bei allen Waffen, der Referve-Cadres für Kriegs⸗ 
formationen u. ſ. w., der Unteroffiziere, der Erſatz 
reſerve, der Ginjährig- Freiwilligen u. ſ. w. in einem 
organiſchen Entwurf einheitlich durchgearbeitet werden. 
Im Laufe der Zeit ſind die deutſchen Contingente an 
die preußiſche Wehrverfaſſung und Organiſation der 
Streitkräfte herangewachſen, es gilt nun den Schritt 
zu thun, um eine zu groß gewordene Vielfältigkeit zu 
beſeitigen eic.“ 

Alfo die ganze Organiſation der Wehrkräfte 
will dieſer Herr umgeſtalten, da ſie ihm „veraltet“ 
iſt? Was mag in dieſem Buſen wohl ſonſt noch 
ſchlummern, wenn damit auch noch nicht „an- 
deutungsweiſe“ angegeben iſt, „was alles geſchehen 
muß?“ Iſt eine ſolche Ferabſetzung unſerer Heeres- 
verfaſſung je erhört geweſen? Und dieſe Leute 
wollen uns den wahren Patriotismus lehren? 

Eine treffende Abfertigung dieſer „nationalen“ 
Alarmrufer bringt nun die auch „nationale“ 
„National-Zeitung“ in dem bereits in unſerer 
geſtrigen Abendausgabe telegraphiſch erwähnten 
Artikel. Derſelbe beſchäftigt ſich eingehend mit 
dem „framzöſiſchen Rekrulirungsgeſetz und deſſen 
Kritik“; er conſtatirt, daß dieſes Geſetz in erſter 
Linie ein politiſches Geſetz ſei, ein radicales 
Werk, mit welchem die Mehrzahl der Opportuniſten, 
die geſammten Mittelklejfen (wegen der Auf- 
hebung des Einjährig - Freiwilligeninſtituts) und 
der Clerus (wegen des ihm angeſonnenen Militär ⸗ 


ausgeſetzt iſt“, fügte Dieſteler mit ſchlauem 
Lächeln hinzu. 

„Bah“, ſagte van Geldern. „Glaubt Er, daß 
es mir auf elende 10000 Gulden mehr oder 
weniger ankommt, wenn nur die Aufgabe 
wirklich gelöſt iſt?“ 

„Sie iſt gelöſt“, antwortete der alte Dieiteler, 
nahm die Hachen zuſammen und verbeugte ſich 
von neuem auf das ehrerbietigſte. „Will Myn⸗ 
heer ſie ſehen?“ 

„Was“, fragte van Geldern mit ſichtlichem Er⸗ 
ſtaunen, welches er fo gut wie möglich zu ver ⸗ 
bergen ſuchte, indem er eine gleichgiltige Miene 
aufſetzte und geräuſchvoll den Deckel ſeiner großen 
Schnupftabaksdoſe öffnete. 

„Nun, die Blumen — „Le Prince Noir“, die 
Frucht zwanzigjähriger Mühen, — eine neue 
Varietät von unſchätzbarem Werth mit Blüthen 
ſo ſchwarz wie — Palembang ſelber“, antwortete 
Dieſteler, otzne ſich eines leiſen Bebens über dieſefreche 
Anſpielung auf den Lieblingsdiener Monheers 
enthalten zu können. 

Van Geldern betrachtete den alten Diſteler mit 
einem Ausdruck, welcher alle Stadien des Er- 
ſtaunens bis zum völligen Mißtrauen wiedergab. 
Dann ſchüttelte er feine ſchwere Klongeperrücke, 
entfernte ſorgfältig ein Körnchen Schnupftaban aus 
den Spitzenfalten ſeines Jabots und ſagte mit 
überlegenem Tone: „Unmöglich, mein guter 
Diefteler! Eine ſolche Barietät kann man nicht her⸗ 
vorbringen. Das geht gegen alle Naturgeſetze⸗ 
und ich bin feſt überzeugt, daß ſich auf dem 
Grunde des Kelches doch ein wenig Roth oder 
Gelb befindet.“ 

„Die Blüthe iſt ſo ſchwarz wie Palembang 


felber, ich meine, wenn man feinen wohl⸗ 


dienſtes) ſehr unzufrieden find. Milftäriſche Ge- 
ſichtspunkte ſeien bei dieſem Geſetz erſt in zweiter 
Linie zur Geltung gekommen. Der Character der 
franzöſiſchen Armee werde je nach den militäri⸗ 
ſchen und politiſchen Anſichten des Kriegsminſſters 
wechſeln; daneben werde der Finanzminiſter fein 
gewichtiges Wort ſprechen; „denn die Hüfsmittel 
des franzöfiihen Schatzes find weit davon ent- 
fernt, unerſchöpflich zu ſein und erfordern Be⸗ 
rückſichtigung“. Dann fährt die „Nat.-Ztg.“ fort: 
„Ob die Schwärmer für das neue franzöſiſche Geſetz, 
die ſich vor kurzem in der „Köln. 31g.“ und anderswo 
haben vernehmen laſſen, der Anſicht find, daß Deutſch⸗ 
land ſich eine derartige Einrichtung gleichfalls anzueignen 
u darüber müſſen wir noch Belehrung erwarten. 
as franzöſiſche Offiziercorps jedenfalls iſt von dieſer 
Neuerung keineswegs erbaut und ein franzöſiſcher 
Kritiker erklärte die diesjährige Pariſer Parade für 
die letzte der franzöſiſchen Armee. Denn künftighin 
werde es, jo meinte er, nur noch „Nationalgarde“ 
geben. Das iſt mehr bitter und witzig als wahr, aber 
es zeigt doch jedenfalls, daß es behufs Würdigung der 
Neuorganiſation des franzöſiſchen Heeres nicht genügt, 
einige Zahlen zu gruppiren und mit deren Maſſen⸗ 
hafligkeit auf die Phantaſte zu wirken. Man könnte 
umgekehrt der Meinung fein, daß mit der täglich 
foriſchreitenden Vervollkommnung der Waffentechnik 
eine Vervollmommnung der kattiſchen Ausbildung noth- 
wendig Schritt halten müſſe und daß die Zukunft den 
Sieg der Qualität über die Quantität ſehen werde, wie 
ihn Herr v. d. Bolt in einem vielberufenen kühnen 
Bilde vorausverkündet hat.“ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ erinnert des weiteren gleichfalls 
an die von uns bereits vor mehreren Tagen 


cltirten Worte des Reichskanzlers vom 6. Februar 
1888, mit welchen derſelbe unſere qualitative 
Ueber legenheit conſtatirte, und ſagt nach weiteren 


Darlegungen der Blößen des franzöſiſchen Geſetzes: 


„Wie eine fo durchgreifende Neuerung in ihrer Ge⸗ 
a geltend. Die Zahl 


ſammtheit wirken wird, darüber jollte der Kühnſte 
mit feinem Urtheil noch vorſichtig zurückhalten. Es 


wird noch geraume Zeit vergehen müſſen, bis ſich die 
Ergebniſſe irgend im Zuſammenhang überſehen laſſen; 


die nächſten Folgen werden keinesfalls zur Stärkung 
des inneren Zuſammenhalts des Heeres beitragen. Um 
ſo gewagter wird es ſein, wenn man jetzt ſchon aus 
der großen ſchwierigen Probe, welcher das franzöſiſche 
Heerweſen unterzogen werden ſoll, Ergebniſſe für 
Aenderungen im deutſchen Heere ziehen will.““ 

Das ſind verſtändige Worte, die ſich ganz in der 
Richtung der Ausführungen bewegen, die wir 
ſelbft an die unzeitgemäßen Forderungen der 
„Köln. Ztg.“ e tutti quanti geknüpft haben. Mögen 
die unberufenen Mahner, die mit ihrem 
thörichten Geſchrei von „Veralten“ unſerer Heeres - 
organiſation etc. nichts erzielen können, als eine 
Verkleinerung des hohen Reſpectes, deſſen ſich 
Deutſchlands Heeres verfaſſung im Auslande er- 
freut, dieſer Abferligung ſeitens ihrer Berliner 
Collegin ihr Ohr nicht verſchließen. 

Charankteriſtiſch zur Beurtheilung des Werthes 
unſerer „Nationalen“ im allgemeinen bleibt es 

„jedenfalls, daß das unqualificirbare Treiben der 
Einen nachgerade wenigſtens in einem Punkte 
ſelbſt den Tadel der Anderen hervorruft. 


* Berlin, 30. Auguft. Ueber den Aufenthalt 
des Kaiſers in Sachſen find die „Iresdn. Nachr.“ 
in der Lage, Folgendes berichten zu können: Die 
Ankunft des Kaiſers Wilhelm in Dresden fteht 
am Donnerſtag (5. September) bevor. Am Freitag 
reifen der Kaiſer Wilhelm und König Albert zur 
Parade nach Oſchatz mittels Sonderzuges; dem- 
ſelben geht eine halbe Stunde vorher ein Sonder⸗ 
zug voran, der die zahlreichen fremdherrlichen 
Offiziere nach Oſchatz bringt. Freitag Nachmittag 
iſt Kofdiner im königlichen Schloſſe, Abends 
Sakeljug und Huldigung der Stadt Dresden. am 


Sonnabend begiebt ſich der Kaiſer abermals in 


die Gegend von Oſchatz, um dem Manöver des 
geſammten königlich ſächſiſchen Armeecorps bei⸗ 
zuwohnen. Am Nachmlitag iſt das ſog. Parade 
diner für die Stabsoffiziere des fächſiſchen Armee⸗ 
eorps. 


etwa eine Stunde unterbrochen, während welcher 
der große Zapfenſtreich der ſächſiſchen Regimenis- 
kapellen vor ſich geht. am Sonntag wird von 
den Truppen der Feldgottesdienſt abgehalten. 


Kaiſer Wilhelm ſelbſt verbringt den Sonntag in 


aller Stille inmitten der königlichen Familie; der 


Sonntag iſt auch für ihn ein Ruhetag. Am Mon- | 


tag Morgen reiſt der Kaiſer abermals zu den 
Corpsmanövern ab, von denen er nicht mehr 


bar zu den Manövern des hannoverſchen Armee 
corps begiebt. 

* [Die Zahl der Rechtsanwälte] hat ſich im 
erſten Halbjahr 1889 in Preußen um 88 ver- 


mehrt, im übrigen Deutſchland um 2 vermindert. 


Beim Landgericht I. in Berlin haben 21 Ein- 
tragungen und 7 Löſchungen, beim Kammergericht 
7 Eintragungen und 3 Löſchungen ſtattgefunden, 
fo daß ſich die Zahl der Anwälte in der Reichs ⸗ 
hauptſtabt um 18 vermehrt hat. 

* [der Kfrikareiſende Dr. G. Schweinfurth!. 
der ſich bisher mit der Ordnung ſeiner zahlreichen 
hochintereſſanten ethnographiſchen Sammlungen 
hier in Berlin beſchäftigt hat, wird, wie das „B. 


gebildeten Körper des Turbans, des Aaftans und 
alles übrigen Schmuckes entkleidet hat“, ver- 


ſicherte Dieſteler, deſſen Kühnheit bei van Gelderns 
Mißtrauen wuchs. „Trug nicht der ſchwarze Prinz 


feinen kohlſchwarzen Harniſch, um dadurch zu be- 
kunden, daß er Tod und Verderben brachte, 
woher er kam? Wie würde ich da wohl eine 
von mir mühſam erzielte Varietät „Le Prince 
Noir“ nennen, wenn dieſelbe nicht fo ſchwar; 


wäre wie ein Rabe um Mitternacht? Wie würde 


ich wohl das Vertrauen verſcherzen, welches der 
Prinz von Oranien mir erwies, bevor ich in 
Mynheers Dienfte trat? Soll ich mich wie ein 
Pfuſcher auslachen laſſen — weil meine Zwiebeln 
nicht halten, was ich von ihnen verſprach? Nein, 
Mynheer van Geldern! Was der alte Dieſteler 
im Bereich der Pflanzenwelt als Thatſache auf- 
stellt, iſt jo unumſtößlich, als habe es der alte 
Swammerdam ſelber geſagt, und „Le Prince 
Noir“ wird feinem Namen Ehre machen, — dafür 
ſtehe ich ein.“ 

„So zeige Er mir ſeinen „Prinzen“!“ rief van 


ſonſt ſo unbeweglichen Züge. „Zeig' Er ihn mir, 
und wenn es ſich mit demſelben ſo verhält, wie 
Er ſagt beim Kimmel! ſo ſoll Er 15 000 
Gulden und ein Haus unten an der Schiffsbrücke 
zu Erb' und Eigen haben!“ 

„Nynheer van Geldern weiß die Kunſt und 
ihre Pfleger königlich zu belohnen“, 
wortete Dieſteler, der voller Freude die ungewöhn⸗ 
liche Wirkung beobachtete, welche ſeine Worte 
hervorbrachten. „Darauf wandte er 
Klappie in die Hände, und im felben Augenblick 


watſchelte Palembang, verdroſſenen Antlitzes, die 


Nußallee herauf, in ſeinen Armen trug er eine ver · 


Arbeitseinſtellung zu bewegen.“ 


* [Bergordnung für Damaraland.] Im vorigen 
Jahre wurde von der deutſchen Colonial -Geſell⸗ 


irgend Etwas, 


irgend Etwas 
Leben floß ruhig dahin, in überlegener Gemüths⸗ 
ruhe, die kleine Geiſter wohl mit 
ſchmackten Ausdruck „Phlegma“ zu bezeichnen 
pflegten, welche aber außer dem einen Vorzug, 
echt holländiſch zu fein, noch einen zweiten hatte, 
nämlich den, daß ſie van Geldern 
Geldern aus und eine leichte Röthe färbte ſeine 


ant⸗ 
auffuhr, 
Inhalt gegen das Licht hielt, dieſelbe mehrmals 
bedächtig herumdrehte und ſchließlich auf die 
Bank zurückſank, indem er voller Begeiſterung 
Das Ziel iſt erreicht! 


ſich um, 


Tabl.“ hört, zu Anfang des Monats Oktober 
wieder nach Aegnpien reſp. Cairo gehen, um dort 
den Winter zu verbringen. Prof. Schweinfurth, 
ſeit Jahren an das Klima der Tropen gewöhnt, 
fürchtet von einem hieſigen Aufenthalt während 
der Wintermonate nachtheilige Folgen für ſeine 
Geſundheit. Bon Cairo gedenkt Prof. Schwein⸗ 
furth, ſpäterhin neue Excurſionen nach jenen 
Gegenden, die er bereits früher bereiſte und er- 
forſchte, zu unternehmen. 

.* [Der Paßzwang in den Reichslanden.] Wie 
verlautet, ſind die Immediat⸗Eingaben aus den 
Reichslanden, in welchen dem Kaiſer die Bitten 
der Bepölkerung auf Aufhebung des Paßzwanges 
ausgeſprochen werden, bereits hier eingegangen 
und auf dem vorſchriftsmäßigen Inſtanzenwege in 
Behandlung genommen. Wenn daher auch eine 
ſofortige Antwort nicht in Ausſicht ſteht, ſo gilt 
doch für zweifellos, daß die wichtige Frage noch 
maliger eingehender Prüfung und Erwägung 
unterzogen werden foll. 


*Confeſſionelle Schüler ſtatiſtik.] Aus einer 


vergleichenden Statiſtin der Schüler in den 
preußiſchen Volksſchulen nach den Glaubens- 


bekenniniffen für die Jahre 1871 und 1889 tft zu 


eninehmen, daß die evangeliſchen Schüler im 
erstgenannten Jahre 65,36 Proc., die kalholiſchen 
33,54 Proc. der Geſammtheit aus machten, 


während im Jahre 1889 das Verhältniß ſich auf 


63,47 Proc. zu 35,61 Proc. ſtellte. Dieſe Zahlen 


finden ihre Erklärung nur zum kleinſten Theile 


in ber etwas ſchnelleren Zunahme der katholl⸗ 
ſchen Bevölkerung im Vergleich zur evangeliſchen. 
In viel größerem Maße macht ſich die ſtärkere 
Benutzung der Mittelſchulen und höheren Lehr- 
anftalten ſeitens der evangeliſchen Bevölkerung 


der Volksſchule zurückgegangen, während ſie in 
den mittleren und höheren Schulen ſich flach 
bemerkbar macht. 


Militärfiskus hat, nach der „Köln. Ztg.“, auf die 
Griegung von Raubvögeln eine nicht unbedeutende 
Prämie geſetzt. die Raubvögel find den Brief- 
tauben, die in Betreff des Nachrichtendienſtes im 
Kriege militäriſchen Zwecken dienen, 
gefährlich. der Militärfiekus hat den einzelnen 
Bezirken einen gewiſſen Betrag für Prämien zur 
Verfügung geſtellt und zahlt je nachdem für 2 bis 
5 erlegte Raubvögel 5, 6 bis 10 Mk. Schieß prämie. 
Zu dem Zweck find von jedem erlegten Raub- 
vogel die beiden Fänge abzuſchneiden und ein⸗ 
zuſenden. > 

* [„3ündftoff” im oberſchleſiſchen Kohlen- 
revier.] In dem Nundſchreiben einer ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlengrubenverwaltung an ihre Ab- 
nehmer, denen ſie ihren Entſchluß kundgiebt, 
keinerlei außergewöhnliche Schritte zur gewalt 
ſamen Steigerung der Förderung zu thun, heißt 
es merkwürdiger weiſe: 

„Durch die Enquete der Regierung iſt wieder ſo viel 
Zündſtoff unter die Arbeiter geworfen, daß eine über⸗ 


liche Schritte zu ihrer Befriedigung genügen würden, 
um die unruhigen Elemente zu einer abermaligen 


ſchaft für Südweſt⸗ Afrika auf Grund der Berg 


Ordnung vom 25. März 1888 eine Bergbehörde 
für Damaraland errichtet, welche aus zwei Mit⸗ 


gliedern, dem Bergaſſeſſor Frielinggaus und dem 


zuſtehen, als die Bergbehörde nicht mehr als eine 
Behörde der Colonial -Geſellſchaft für Südweſt⸗ 


richtet wird. 

Stettin, 30. Aug. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtberordneten wurde die Neuwahl des 
Oberbürgermeiſters vorgenommen. der Dor- 
ſitzende, Herr Dr. Scharlau, theilte mit, daß der 
zur Vorbereitung der Wahl von der Stadtoer⸗ 
ordneten-Berſammlung gewählte Ausſchuß be⸗ 


0 ſchloſſen habe, von einer öffentlichen Ausſchreibung 
nach Dresden zurückkehrt, ſondern ſich unmtitel- | 


der Wahl Abſtand zu nehmen und die Wieder- 
wahl des Herrn Oberbürgermeiſter Haken vor- 
zuſchlagen. Das Gehalt des Oberbürgermeiſters 


iſt mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes auf 
13 500 Mk. erhöht worden, wozu noch ein Zuſchußf 


von 1500 Mk. für Repräfentationskoften tritt. 
Bei der Vornahme der Neuwahl durch die Ver⸗ 


ſamm lung ftimmien 44 Anweſende ſämmtlich für 
[Herrn Haken. Derſelbe iſt demnach einſtimmig 
für die Dauer von 12 Jahren zum Oberbürger⸗ 
meiſter Stetlins wiedergewählt. 


Trler, 28. Kuguſt. Der 11. deulſche Weinbau ⸗ 


22., 23. und 24, ſtatifindenden Sitzungen, 


eee 2 BRETT 1 Fr BER — 


| goldete, buntbemalte Porzellanvaſe, deren oberſte 
Hälfte eine Kappe aus buntem Papier verhüllte, die 
den Inhalt derſelben den Blicken völlig entzog. 


Dieſteler nahm die Bafe aus Palembangs Händen in 


Empfang und überreichte dieſelbe mit einer lefen Der⸗ 
beugung ſeinem Prinzipal, der die bunte Papierkappe 
mit einem haſtigen Ruck entfernte. 


Van Geldern 
hatte von jeher einen Wahlſpruch gehabt, der 
ſehr dazu beigetragen hatte, ihn den unſterblichen 
Göllern nahe zu bringen, und dieſer Wahl- 


ſpruch hieß: „Nil admirari“, was auf gut deutſch 
ſagen 


will: „Laß dich 
Dan Geldern wunderte 


nicht 


verblüffen!“ 
ſich 


niemals über 
wieviel weniger 
den Sinn kommen, 
zu bewundern! Sein ganzes 


es ihm da in 


. gleichſam mit 
einer göttergleichen Glorie umgab. Der alte 


Dieſteler hatte, obgleich er jetzt ſchon 27 Jahre in 
van Gelderns Dienſt ſtand, 
niemals Aufregung oder Gemüthsunruhe wahr⸗ 


genommen; daher wird man ſein Staunen 
begreiflich finden, als er es erlebte, daß 
van Geldern, der reiche van Geldern, mit 


einem Satze aus ſeiner imponirenden Stellung 
die Blumenvaſe mit ſammt 


ausrief: „Bravo, Dieſteler! 


Die Aufgabe iſt gelöſt!“ (Fortſ. foigt.) 


Willen bekannt gegeben. | 
vielleicht noch mehr, wollt ihr die Reviſion der Ber- | 


* [Prämie auf Naubvögelerlegung.] der 


beſonders 


mäßig geſteigerte Nachfrage und etwaige außerordent⸗ 


Referendar Duft, beſtand. Der letztere iſt bereits 
im Sebruar d. Is. zurückgekehrt, der erſtere be⸗ 
findet ſich noch in Damaraland und gedenkt ſeine 
zweijährige Vertragszeit innezuhalten, welche im 
Mär; 1890 abläuft; dann wird er ebenfalls nach 
Deutiſchland zurückgehen. 
ordnung ſcheint in fo fern eine Kenderung bevor⸗ 
3. Sonnabend Abend findet Galavorſtellung 
im königlichen Hoftheater ſtatt. Diefeibe wird auf 
Afrika erſcheint, ſondern als Reichsbehörde er- 


Nach der neuen Berg⸗ 


Nervoſität. 


Congreß findet vom 21. bis 30. Geptember d. J. 
hatt. Die ſachlichen Berathungen erfolgen in drei 
am 


konnte 


haben, 
dem abge⸗ 


an ſeinem Herrn 


ihrem 


zwiſchen welchen u. a. Beſichtigung der zugleich 
veranſtalteten Ausſtellung, Ausflüge in die Mein- 


berge an der Obermoſel, der Saar und den 
Seitenthälern der Moſel, eine große Weinprobe 
und gejellige Zuſammenkünfte eingeſchoben find. 


Die genannte Ausflellung umfaßt: 1) Weine aus 


dem Geſammtflußgebiet der deutſchen Moſel und 


| ihrer Nebenflüſſe, ſowie Schaumweine von ſämmt⸗ 
lichen Schaumweinfabriken Deutſchlands; 2) Appa- 


rate für Weinbau und Kellerwirthſchaft aus dem 

Gebiete des ganzen deutſchen Reiches und 3) Trauben 
aus dem Flußgebiete der Moſel. 
Frankreich. 

* [Die Voulangiſten-Candidaluren in Paris.] 


i Der „Figaro“ publicirt die erſte boulangiſtiſche 


Gandidaten-Lifte für das Seine-Departement. 


dem Aufrufe: 
„Wähler! Wir unterbreiten euch die Namen der 
Canbidaten, welche in den Bezirken des Seine-Departe 
ments den Kampf für die nationale Republik unter- 
ſtützen werden. Dieſe Männer find der Republik er- 
geben und würdig eures Vertrauens. Wir wollen 
hierbei jede Perſonenfrage bei Seite laſſen und uns 
lediglich von den Ideen der Eintracht, der Einigung 
und der Disciplin lenken laſſen, welche uns den Sieg 
ſichern werben. Ihr habt ſchon am 27. Januar eueren 
Heute wie damals, 


faſſung und das Ende eines Regimes, welches die 


Republik compromittirt und das Vaterland ruinixt, | 
Ihr wollt endlich das Verſchwinden des entehrten | 
[Senats. Die Kammer, welche gewählt werden wird, 


wird weder eine geſetzgebende Derſammlung fein und 


Geſetze ausarbeiten, noch eine conſtituirende Ver⸗ 
ſammlung. Sie wird das einzige Mandat haben, die 


Einberufung einer conſtituirenden Verſammlung durch 


das allgemeine Stimmrecht zu erlangen. Das Mandat 
der jüdiſchen Schüler iſt in 


iſt einfach, aber es erfordert Patriotismus und Ent⸗ 
ſchloſſenheit. Bleibt einig, bleibt disciplinirt, das iſt 
die nothwendige Bebingung des Erfolges, und nichts 
wird euerem ſouveränen Willen wiberſtehen. 
(Gez.) General Boulanger, Präſident des republikani- 
ſchen National- Comités.“ 


In der hierauf folgenden Lifte find die Namen 


der hervorragendſten Boulangiſten enthalten. Im 


5. Arrondiſſement candidirt Naquet, im 15. La- 


guerre, im 10. Rochefort und im 18. Arron- 
diſſement (Montmartre) Boulanger ſelbſt. 


Italien. 


vorſtehend. (W. T.) 


Dänemark. 


der angeblich ſie beherrſchenden krankhaften 


3 (B. Tagebl.) 
Rumänien, 
Bukareſt, 29. Auguft. Die ſpaniſche Regierung 
hat aus Sparſamkeitsrückſichten ihre 1 925 


ſandiſchaft aufgehoben. 


Türkei. 
ac. Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: „Ein 


Beziehungen zwiſchen Chriſten und NMahomedanern 
ſehr unbefriedigend ſind. Es iſt in Konſtantinopel 
ermittelt worden, daß die Agitation von dem⸗ 
ſelben Revolutionsausſchuſſe genährt wird, welcher 
die Kretenſer zur Empörung gegen die kürkiſche 
Herrſchaft aufwiegelt. Zeichen bevorſtehender 


worden. Kurz, die Bewegung verbreitet ſich über 
nahezu ſämmtliche oitomaniſche Inſeln im Archi- 
pelagos.“ 

Amerika. 

* Es iſt ſchon längſt nichts Neues mehr, ſo 
ſchreibt die „Newyorker Kandelsztg.“, daß es in 
den Vereinigten Staaten viele Neger giebt, welche 
die deutſche Sprache, und zwar in ihren ver- 
ſchiedenſten Mundarten, wie Hochdeutſch, Platt- 
deutſch, Schwäbiſch u. ſ. w., fließend ſprechen. 


Weniger bekannt dürfte es indeß ſein, daß ſich in 


den nordweſtlichen Staaten, namentlich in 
Minneſota, ſelbſtverſtändlich in von Deutſchen be⸗ 


ſiedelten Gebieten, Indianer finden, mit denen 
man ſich ſowohl in Hoch- wie in Plattdeutſch 


unterhalten kann. 


Das rauchloſe Pulver. 


Ueber die Veränderungen, welche vorausſichtlich 
die Verwendung des rauchloſen Pulvers auf dem 


Schlachtfelde herbeiführen wird, bringt das 
„Diſch. Tgbl.“ aus der Feder eines Militärs einen 


längeren Artikel, der ſich auf die Beobachtungen 
ſtützt, welche bei der Felddlerſtübung bei Spandau 


am 14. Auguft, bei der, wie wir ſchon erwähnt 


dieſen Ausführungen Folgendes: 

„In techniſch-takliſcher Hinſicht bietet das neue Pulver 
den ferneren großen Vortheil, daß nunmehr erſt von 
einem gezielten Feuer die Rede ſein kann, auch wenn 
das Gefecht heftig entbrannt iſt. 
man den Gegner ſehen, 


liche Ziel hinter einem Vorhange von Bulverdampf ver- 


ſteckt blieb; in welchem Grade das für den Schuß und 


die zu erzählen, welche am 16. Auguſt 1870 den An- 


griff gegen das 4. franzöſiſche Armeecorps mitgemacht 
haben. In Folge des 9 hefligen re dieſes 
Corps rannt bekanntli die beiden Gegner an 2 

feinen Punt Aa a vinz Rumellen an. Demgegenüber bemerkt die 
von anderen Punkten brach der Gegner unter dem 
Schutze des Pulverdampfes und mit großer Geſchicklich⸗ 
daß die ſchwachen Ueber⸗ 
bleibſel der 38. Brigade gänzlich überrannt wurden.! 


einzelnen Punkten förmlich ineinander, ohne es zu ſehen; 


keit fo überraſchend vor, 


heute 


geführter Erkundigungen, 


mehr für ausführbar. 


verſchiedenen Staaten es geheim. Mehr od 
gleich ſcheinen die Urfto e as ie Un: 


zum Schluß 


Aufftandshrieg ſleht auf den Infeln Rhodos 
und Lemnos bevor, wo ſeit einigen Wochen die 


Ruheſtörungen find auch in Samos entdecht 


die eine Partei raachloſes Pulber ver⸗ 
wendete, gemacht worden find. Wir entnehmen 
das Kaiſerpaar das deutfhe Geſchwader erwartet; 


Denn nunmehr kann 
und das Sehen iſt die Vor⸗ 
bedingung für Zielen gal Treffen. 950 Des a 
bisher im heftigen Feuer faft unmöglich, weil das eigent- 5 
1 55 an ſicherer Quelle, daß Deuiſchland beabſichtige, Kreta 


die Gefechisleitung von üblen Folgen ſein kann, wiſſen zu einer ſelbſtändigen Provinz unter deulſcher 


Hier ſah man nichts als einen Vorhang von Pulver. 
dampf; der Mann konnte daher nicht einmal ſchießen, 
wie er denn ja auch höchſtens ic Patronen in dem 
furchtbaren Kampfe pro Kopf verſchoſſen hat; der Mann 
wußte aber auch nicht, wo er ſich befand im Ber- 
hältnig zum Gegner, daher die ſpätere grauſame 
Ueberraſchung. Die wenigen Offiziere, welche bis 


iuletzt in der Feuerlinie ſtanden, lappten ebenfalls 


vollſtändig im Dunkeln, bis die rothen Hoſen auf 
wenige Schritte ſichtbar wurden. Die Leitung, von 
der Brigade bis zum Armeecorps, befand ſich genau 


in derſelben Lage, Sie hätte, auch wenn das ſonſt 


möglich geweſen, nicht leiten können, weil ſie 
abſolut nicht überſah, was eigentlich vorging, denn 
das konnte ſie nur hören, der Schall aber trügt ſehr. 
Aug dies irägt mit die Schuld an der furchtbaren 
Kataſtrophe. Wie man angeſichts ſo durchſchlagender 
Thatſachen von größeren Nachtheilen als Vortheilen 


Boulanger empfiehit feine Candidaten mit folgen- beim neuen Pulver ſprechen kann, iſt geradezu unver- 


ſtändlich, und ein trauriges Zeichen, wie ſſehr die 
Wirklichkeit des Krieges bereits vergeſſen worden. 
Das neue Pulver befreit das Schlachtfeld von dem für 
den Mann und die Führung im höchſten Grade 
läſtigen Rauch; es geſtattet uns daher erſt den vollen 
Gebrauch der Augen. Da überdies der Knall bleibt, 
ſo muß man doch folgern, daß nunmehr Führer und 
Kämpfer viel vernunftgemäßer handeln können, als 
früher; daß die Schlacht der Zukunft überhaupt 
weniger ein Akt von Zufälligkeiten und Ueber- 
rajchungen werden muß, als es bisher jo vielfach der 
Fall war. Das hat denn auch am 14. d. M. bei 
Spandau feine Beſtätigung gefunden. Die Bewegungen 
bei der Partei mit rauchloſem Pulver konnten auf weite 
Entfernungen beobachtet, auch beſchoſſen werden. Der 
Gegner mit rauchendem Pulver vermochte das aber des 
eigenen Rauchs wegen nicht immer; wir werden aber 
in der Wirklichkeit gewiß auf beiden Parteien rauch⸗ 
loſes Pulver haben, es ſtehen dann alſo beide auf 
gleicher Baſis. 

Es wird eine Sache der Führung fein, durch ge- 
ſchichte Geländebenutzung, auf Grund vorher aus- 
und zwar perſönlicher 
möglichſt mit allen Commandeuren herunter bis zu den 
Bafaillonen, ſich über die letzte Anmarſchrichtung zu 
vergewiſſern und unter fortgeſetzter Geländebenutzung 
die Bewegungen zu verdecken, was in den meiſten 
Fällen möglich ſein muß. Die Geländeausnutzung für 
Anmarſch, erſte Entwickelung und die Einleitungen zum 
Angriff wird daher heute zur Kunſt, die den glücklichen 
Verlauf des tahlifhen Kampfes weit mehr vorbereiten 
muß als bisher. Sobald das eigentliche Schützengefecht 
beginnt, werden die Schützen beider Parteien ſich nur 
in ſeltenen Fällen ſehen und beobachten können, auf 


[Entfernungen von über 300 Metern wohl nur ganz 

Rom, 29. Auguft. die Ernennung des Mon⸗ 
ſignore Plavi zum lateisiſchen Patriarchen in 
Jeruſalem gilt als gewiß und unmittelbar be⸗ 


ausnahmsweiſe. Das war aber früher noch ſchlimmer. 
Da halte man gar kein Ziel, denn der 
Bulverdampf kann als ſolches nicht gelten! 
Die größere Ueberſichtlichkeit kann alſo im Schützen- 
gefeht nicht immer zu beſſeren Schießergeb⸗ 


niſſen führen, weil man kein genügend ſichtbares 


Ziel hat, Dagegen muß die Leitung der Schützen er- 
leichtert werden, weil man eben überſehen kann, und 
wir möchten vermuthen, daß beide Wahrſcheinlichkeiten 


das Sernfeuer und den Fernkampf bei der Infanterie 


ſehr beſchränken, daß ſie auf ſpäte Feuereröffnung 
drängen und daß das Feuergefecht bis zur Eniſchei⸗ 
dung ſich etwa von 500 bis zu 200 Metern abſpielen 
möchte. Jeder Offizier muß einen vorzüglichen Feld- 
ſtecher haben, um die feindliche Gefechtslinie zu ſuchen. 
Hat er ſie gefunden, ſo iſt es doch ſchwierig, den 
Mannſchaften die Lage berſelben verſtändlich zu machen. 
Hieraus folgt ſorgfältigere Ausbildung, Schärfung der 
Augen, größere gegenſeitige Aufmerkſamkeit zwiſchen 
Truppenoffizieren und Mannſchaften. Näher aber als 
200 Meter halten wir ein längeres Feuergefecht nich 

as nun das e e ö alten { 


Ungleichheit be. 
ginnt erſt bei dem Miſchungs- Verhältniß derſelben 
untereinander und bei der Fabrikation. Letzteres war 
ja auch in den verſchiedenen Ländern und Zonen, je 
nach der größeren Feuchtigkeit und Trockenheit dieſer 
Länder, mit den bisherigen Pulverarten der Fall.“ 

Wird ſich das neue Treibmittel, heißt es 
bewähren? Nur die Zeit 
kann es lehren, und wir wollen es hoffen. 
Ganz freudig und vertrauensvoll können wir 
uns ihm aber nicht zuwenden, ſeitdem 1865 
nicht weniger als 28 000 Kilogramm Schieß wolle 
auf dem Steinfelde bei Wiener-Neuſtadt in Folge 
von Selbſtentzündung in die Luft gingen. Auch 
hier hatten vorher drei berühmte Wiener 


| Brofefforen „wiſſenſchaftlich“ nachgewieſen, daß 
eine Gelbſtentzündung ebenſo unmöglich ſei, als 


eine Zerſetzung der Stoffe durch Lagern. Aber 
die Naturkräfte ſpotteten der Wiſſenſchaft! 


Bon der Marine. 


Kiel, 29. Kuguſt. Nach einem hier einge- 
troffenen Privatbriefe aus Melbourne wurde die 
Kreuzer-Fregatte „Alexandrine“ während ihres 
dortigen Aufenthalts von einer Menge von An- 
gehörigen der dortigen deutſchen Colonie ſowie 
zahlreichen Fremden beſucht. Es wurde der Be- 
ſatzung der langerſehnte Landurlaub bewilligt, 
welchen dieſelbe in ausgiebigſter Weiſe benutzte, 
um deutſche Lokale und namentlich dasjenige des 


[Turnvereins aufzuſuchen, wo ſie die zuvorkom⸗ 
mendſte Aufnahme fand. Die Offiziere des Schiffes 


waren vom „deutſchen Verein“ zu einem feier⸗ 
lichen Gaſtmahl geladen. Für „Alexandrine“ bleibt 
Sydney bis auf weiteres Poſtſtation. — Wie ver- 
lautet, wird der Kreuzer „Sperber“, welcher 
demnächſt von Kiel in Gee geht, jo lange vor 
Zanzibar bleiben, bis die Kreuzer Corvette 
„Sophie“ aus der Südſee eintrifft und ſodann 
die Reife fortſetzen. Nach Ankunft des „Sperber“ 
auf der auſtraliſchen Station wird das Kanonen⸗ 
boot „Wolf“ nach Oſtaſien, wo es mit kurzer 
Unterbrechung ſeit 1879 ſtationirt war, zurüch⸗ 
kehren. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Auguft: Betreffs der Reiſe des 
deutſchen Kaſſervaares nach Italien wird ge- 
meldet, daß daſſelbe am 15. Oktober nach Monza 
kommt und daſelbſt vier Tage verweilen wird 
Am 20. deſſ. Mis. geht die Reife nach Genua, wo 


von dort auf der „Hohenzollern“ in Begleitung 
der Schiffe nach Neapel, wo ein Aufenthalt von 
drei Tagen vorgeſehen iſt. 

Berlin, 30 Auguft. Das Pariſer Journal 
„Parti National“ hatte behauptet, es wiſſe aus 


Suzeränität zu machen; die deutſche Regierung 
glaube, es gäbe kein anderes Mittel, um die 
Inſel zu paciftciren; fie führe als Beiſpiel die Pro- 


„Poſt“: Jedem deutſchen Leſer derartiger fran⸗ 
zöſiſcher Nachrichten werde es klar fein, daß da⸗ 
mit nichts anderes bezwecht werde, als dem 


„Sultan Mißtrauen gegen die deutſche Politik ein- 
zuflößen. 
— Die „Nordd. Alle. 31g.“ bringt einen neuen 
Artikel gegen die Peters'ſche Emin-Expedition. 
Hamburg, 30. Aug. Nach einer Depeſche des 
Lloyd aus Durban von heute hat die Noſtocker 
Bark „Mary Emily“, von Cardiff mit Kohlen 


unterwegs, vollſtändig Schiffbruch gelitten. Die 


ganze Mannſchaft iſt ertrunken. 
Kiel, 30. Aug. 
Meldung der „Kieler Zeitung“ iſt die Einfuhr von 
ſchleswig-holſteiniſchem Vieh nach England vom 
1. Oktober ab wieder geitettet. 
Bern, 30. Kuguſt. der Bundesrath hat be- 


ſchloſſen, gegen den Urheber und Verbreiter des 


Manifeſtes der ſchweizeriſchen Anarchisten ſtraf⸗ 
rechtliche Unterſuchung einzuleiten. 


Bern, 30. Auguft. Die polizeillche Unterſuchung 
betreffend das Anarchiſtenmanifeſt hat ergeben, 
daß daſſelbe in paris, Rue de L'Echiquier, bei Grave, 


einem bereits früher aus der Schweiz ausgewie⸗ 
ſenen Drucker, gedruckt worden iſt. Als Verfaſſer ſoll 


ſich Nicolet, Graveur in Chaux de Fonde, bekannt 
haben. Der zum Generalanwalt für dieſen Gpecial- | 
fall ernannte Regierungsrath Stockmar in Bern 
ſollte ausgemerzt werden jene perſönliche Gereiztheit, 
welche heute in vieler Beziehung unſer öffentliches | 
Ein vortrefflihes Beiſpiel für Dis⸗ 


hat die gerichtliche Unterſuchung zu leiten und 


ſpäter zu beſtimmen, ob die Beurtheilung des Leben vergiftet. 


Falles den eidgenöſſiſchen Geſchworenen zu über⸗ 
weiſen iſt. 

London, 30. Auguft. Der Generalausſchuß der 
ſtrikenden Kafenarbeiter fordert durch ein 


Maniſeſt die Arbeiter aller Gewerke Londons auf, Lebhaftigkeit von 


nächſten Montag ſich dem Strike anzuſchließen, 
falls die Dock-Compagnien nicht bis Sonnabend 


Mittag die Forderungen der Hafenarbeiter voll 
bürger nützen. Möge dieſer Geiſt der Einigkeit, 


bewilligen. 


— Die Parlamentsſeſſion ift heute mittag ge- erhalten bleiben 


ſchloſſen worden. Die dabei verleſene Thronrede 


beſagt, die Beziehungen Englands zu den fremden 


Mächten ſeien die allerherzlichſten, ſeit dem Beginn 


der Seſſion habe ſich nichts ereignet, was die 
damals von der Königin ausgeſprochene feſte 
europälichen | 


Hoffnung auf Erhaltung des 
Friedens hätte vermindern können. Eine 
Ausnahme von dem ruhigen Gang der Er- 

eigniſſe habe lediglich der Derfuh der Mahdiſten 
gemacht, über die ſüdliche Grenze Aegnptens vor- 
zudringen. Der Angriff der Mahdiſten ſei fieg- 


reich zurückgewieſen worden. Die Thronrede er- | 


wähnt die wegen der Inſel Samoa abgeſchloſſene 
Convention, die gegenwärtig dem Senate der 
Vereinigten Staaten vorliege. Der König von Belgien 


habe auf Veranlaſſung Englands ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, im Herbſte eine Conferenz der 
europäiſchen Mächte nach Brüffel zu berufen, um 
über die Lage des Sklavenhandels zu Waſſer und 
85 taßregein zur Beſeſtgung 
der durch den Sklavenhandel herbeigeführten 
Mißstände zu berathen. Mit Frankreich ſei wegen 
Regelung der Grenftreitigkeiten in Meftafrika | 
mit 


ein Einvernehmen erzielt; ebenſo ſei 
Deutſchland und Frankreich eine neue Poft- und 
Telegraphen-Convention abgeſchloſſen worden. 
Die von dem Parlamente zur Vermehrung der 


Vertheidigungsmittel zur See bewilligten Credite 


würden den Unterthanen der Königin geſtatten, 


ihre induſtriellen Unternehmungen in größter 
Friedensſicherheit fortzuſetzen. Die Thronrede der 


Königin erwähnt endlich das Wachſen der Wohl- 
fahrt auf lanbwirthſchaftlichem und communalem 


Gebiete, welches die allmählich erfolgte Unter⸗ 
drückung der Unordnung in Irland begleitet, 
und ſchließt mit den Worten: „Ich bin glücklich, 
daß die Anzeichen fortſchreitender Vermehrung 


der Wohlfahrt, einer Frucht des wiederkehrenden 
Vertrauens, überall hervortreten“. 


Blaubuch, betitelt: Weiterer Schriftwechſel be- 
Treffs Deutſchlands und Zanzibars, legt, obwohl 
ſein Inhalt nicht neu iſt, Zeugniß von dem beſten 
Einvernehmen Deutſchlands und Englands an der 
Küſte Oſtafrinas ab. Wißmanns Unternehmen 
wird von dem engliſchen Vertreter in Zanzibar 
nach beſten Kräften gefördert und unterſtützt. Der 


bis zu welchem Datum die Depeſchenſammlung 
reicht, alles ſcheine auf ein baldiges Wieber- 


aufleben des Handels längs der deutſchen Küſten⸗ n 
führungen an. 


linie hinzudeuten. 


Petersburg, 30. Auguſt. dem „Graſhdanin“ 


zufolge ſoll der durch den Tod des Erz- 


biſchofs Gintwatz erledigten Sitz eines Metro 
politen ſämmtlicher katholiſcher Kirchen Ruß ⸗ 


lands der derzeitige Erzbiſchof von Warſchau 
Popiel, einnehmen. ö 


Warſchau, 30. Aug. Der „Kuryer Warszawski“ 
| Arallenbaggers ſehr gefördert. 


meldet: Den Eiſenbahnen Warſchau-Wien, War⸗ 


ſchau-Teregpol, Warſchau-Bromberg und Weichſel⸗ 
bahn iſt von der Bahn Moskau-Breſt telegraphiſch 
der Vorſchlag zugegangen, die bisherigen Getreibe⸗ 
kransport-Tarife aufrecht zu erhalten. Der Vor⸗ 
8415 Er, Melaſſe. 


Rüben und 323 Cir. Melaſſe in 24 Arbeitsſtunden ver⸗ 
arbeitet worden. Infolge des naßkalten Sommers im 


ſchlag iſt acceptirt. 
Shangai, 30. Kuguſt. 
des „Standard“ find durch die Ueberſchwem⸗ 


man | 
8 in Rorbchina und Japan mindeſtens 5000 die Bearbeitung und ſpäter die Abfuhr der Rüben 


Berionen ertrunken. 


eee 


Danzig, 31. Auguſt. 
[Eine 


Feſtmahle der deuiſchen Genoſſenſchaften zu Königs⸗ 


7 


iſt beſonders hervorzuheben, 


allen Theilen Deutſchlands hier zuſammengekommen 


Genoſſenſchaſtsverſammlungen. 


wirthſchaft bisher in der Einführung neuer Zölle 


5 [Ladung 
London, 30. Auguft. Ein ſoeben veröffentlichtes 


thum des Capitäns Kramer iſt, 
Conſul Portal meldet aus Zanzibar vom 24. Juni, . 0 1 


Nach einer Meldung 


find, welche bei allen Unterſchieden in Ausſprache, An- 
ſchauungen oder Gewohnheiten darin übereinftimmen, 
daß ſie von ganzem Herzen und mit allen Kräften bereit 


find, einzutreten für das Gedeihen des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. Dieſe Einmüthigkeit des Strebens iſt um fo 
erfreulicher, als ſolche uns mehr und mehr abhanden 
kommt und verdrängt wird durch die Jagd nach Gonder- 
intereſſen. So hat unter den Landwirthen ſich eine 
Partei gebildet, aus welcher einzelne Männer in dem 
Streben, ihr Gewerbe zu fördern, nicht Rechte, ſondern 
Vorrechte verlangen, ſich nicht mit der Forderung be- 


gnügen, daß ihnen die Wege geebnet werden, ſondern 
(Privattelegramm.) Nach einer 


Begünſtigungen verlangen, ohne vielleicht zu bedenken, 
daßt Begünſtigung des einen nur möglich iſt durch 


| Benasitheiligung eines anderen. Wenn ſo einzelne in 
dieſer Partei, 
halten hat, über die durch die Billigkeit gezogenen 
Grenzen hinausgegangen ſind, hat ſich eine andere 1 
Fabrik ſowohl, wie den meiſten anderen Fabriken, 


welche den Namen der agrariſchen er- 


Partei gebildet, ich möchte ſie nennen die antiagrariſche, 
welche ihrerjeils auch weit über das Ziel hinaus 
geſchoſſen hat, und zwar dadurch, daß ſie faſt alle 
Beſtrebungen der Landwirthe, ihr 
fördern, als unberechtigte agrariſche Gelüſte kenn- 
zeichnet und aufs heftiafte angreift. Auf dieje Weiſe 
iſt eine Discuſſion in Geſprächen und 
immer werden 


mehr verdrängt 


iſt nicht nur höchſt unerfreulich, 


dringend erwünſcht. Wir wollen nicht etwa den Aus- 


druck verſchiedener Anſichten abſchaffen, im Gegenthell, | 
j a ’ KRübenfelder zu urtheilen, 


durch den Streit der Meinungen kommen wir zur 
Mahrheit. Aber aus dieſem Streit 


cuſſionen, wie fie geführt werden follen, bieten die 
Drei Genoſſenſchafts⸗ 


verbände find in dieſen Tagen hier verſammelt, Ver- 


treter von Land und Stadt, Vertreter zahlreicher 
[Gewerbe haben ſich vereinigt. Auch hier ſind viele 


Meinungsverſchiedenheiten zu Tage getreten und mit 
jeder Seite betont worden. Nie- 


mals aber haben ſich die Meinungen in der vorhin 


geſchilderten Weiſe zugeſpitzt. Die genoſſenſchaftlichen 
ja önnen pez genoffenfchafttich Pr. Dierher Vorſtadt ein beliebtes Ziel für unfere Be- | 


Derhandlungen können deshalb als leuchtendes Bor- 
bild dienen und dadurch weiteren Kreiſen unſerer 1965 
er 
Duldung anderer Anſichten den Genoſſenſchaften dauernd 
damit wir, 
Einheit erreicht iſt, nachdem wir einem mächtigen 
deutihen Reiche angehören, auch in inneren An- 
gelegenheiten dem Ziele näher kommen können, 
welches der Dichter uns geſteckt hat, 
„Wir wollen fein ein einig Volk von Brüdern.” Der- 


einigen wir uns in dieſem Wunſche, die Fahne mit der 
Deviſe: „Einmüthigkeit des Strebens“ halten wir hoch!!“ 


Wir brauchen wohl nicht erſt hinzuzufügen, daß 
wir uns dieſer Mahnung des Redners voll an- 
ſchließfen. den Beſtrebungen der Landwirthe, ihr 
Gewerbe zu fördern, wirkſame Mittel zur Heilung 
anerkannter Schäden und Hemmniſſe ausfindig 
zu machen und deren Durchführung anzubahnen, 
haben wir unſererſeits gern zu dienen geſucht. 
Wünſchenswerth wäre nur, daß die Mahnung des 
von uns hochgeſchätzten Redners auch da berück⸗ 
ſichtigt würde, wo faſt alles Heil für die Land- 


oder deren Erhöhung erblickt wurde. 
* [Seeamt.] Unter dem Vorſitze des Herrn Stadt⸗ 
rath Trampe fand geflern eine Sitzung des Seeamts 


ſtatt, in welcher über den Seeunfall verhandelt murde, 


welchen das Kuffſchiff „Sarah“ aus Barth auf der 
Reife von Stolpmünde nach Swinemünde am 12. Au: 
d. 3, erlitten hat. Der Führer der „Sarah“, Capitä 
Johann Martin Kramer, gab an, er ſei am 11. Augu 


mit einer Ladung fichtener Breiter von Stolpmünde 


abgeſegelt, das Schiff, auf welchem ſich außer ihm no 
ein Beſtmann und feine Frau befunden hätten, ſei 
dicht und ſeetüchtig geweſen. Zwiſchen Colberg und der 
Inſel Bornholm habe ſich am 12. Auguſt ein heftiger 
Sturm erhoben, und um 11 Uhr Vormittag ſei die 


gegangen und hätten die Segel zerriſſen. Da 
er unter dieſen Umſtänden die etwas ſchwierige 
Einfahrt in den Kafen von Stolpmünde nicht habe 


wagen können, ſo habe er ſich von dem weſtlichen Winde 


weiter treiben laſſen, um Danzig oder Pillau zu er- 


vor Rixhöft vor Anker gegangen und am 14. Aug. auf 
dem Waſſer treibend von dem Dampfer „Drache“ auf- 


gefunden worden. Da Feuer nicht mehr angezündet 


werden konnte und die an Deck gebrachten Nahrungs- 
mittel durchnäßt und verdorben waren, und das Schiff 
dem Steuer nicht mehr gehorchte, habe er das An- 
erbieten des Führers des „Drache“, ihn gegen einen 
Bergelohn in der Köhe des vierten Theiles von Schiff 
und Ladung in den Hafen von Neufahrwaſſer einzu- 
ſchleppen, angenommen und ſei am 14, Aug. Nachmittag 
um 4 Uhr in Neufahrwaſſer angekommen. Die 
5 der „Sarah“ wurde in Neufahrwaſſer 
gelöſcht und das Schiff von den nautiſchen Gadjver- 
ſtändigen, den HH. Capitänen Spalding und Schmidt, einer 
eingehenden Unterſuchung unterworfen, welche vielfache 
Beſchädigungen ergab, jo daß die Reparatur koſten ſich 
auf die Höhe von 1213 Mk. belaufen würden. Da 
dieſelben den Werth des Schiffes überſteigen würden, 
fo iſt die „Sarah“, deren jetziger Werth auf 396 Mk. 
geihäht wird, reparaturunwürdig und war nach 8 Au 


des Handelsgeſetzbuchs zu condemniren. Die „Sarah“, 


welche nicht verſichert war und ausſchließliches Eigen⸗ 
wird in der nächſten 
Zeit öffentlich verkauft werden. Der Reichscommiſſar 
war der Anſicht, daß die Beſchädigung des Schiffes 
durch elementare Ereigniſſe herbeigeführt worden ſei 
und daß den Führer eine Schuld an dem Seeunfalle 
nicht treffe. Das Seeamt ſchloß ſich feinen Aus- 


r. Marienburg, 30. Auguft. Behufs elektriſcher 
Beleuchtung des Mlawkaer Bahnhofsterrains wird 
am nächſten Montag mit der Legung der Leitung be⸗ 
gonnen werden, ja daß die neue Einrichtung nach vier 
Wochen in Function treten kann. — Wegen Noh⸗ 
krankheit mußten 24 Pferde bes Gutsbeſitzers Tornier⸗ 
Tragheim getödtet werden. — die Arbeiten am 


Pfeiler II. der neuen Giſenbahnbrücke, welche be⸗ 


kanntlich auf größere Schwierigkeiten ſtießſen, werden 
jetzt namentlich durch die Einſtellung eines ſogenannten 


K. Schweiz, 29. Aug. [Zuckerfabrik Schweiz.] Dem 


Geſchäftsbericht der hieſigen Zuckerfabrik für das Jahr 
zu Grunde ging. Wiederholt hatte man im Laufe der 


1888/89 entlehnen wir Folgendes: Die Zuckerfabrik 
Schwetz begann ihre ſechſte Campagne am 9. Oktober 
und ſchloß die Räbenverarbeitung am 15. Dezember 
1888. Es wurden verarbeitet 351760 Etr, Rüben und 
Im Durchſchnitt ſind 5583 Cir. 


vorigen Jahre ſtellte ſich der Zuckergehalt der Rüben 
um 1.14 Proc. niedriger als im Vorjahre; auch wurde 


durch das anhaltende Regenwetter ſehr vertheuert. 


Der Anfangs November eingetretene ſcharfe Froſt ver ⸗ 
ſchlimmerte dieſen Uebelſtand nicht unweſentlich, indem 
er ſogar das Herausnehmen und Abliefern eines Theils 
der Rüben ganz unmöglich machte, und das später 
A verſchlechterte die 
Qualität der bis dahin nicht angelieferten Rüben 
weſenilich. Die Ernte iſt denn auch eine ſehr mäßige ge⸗ 
weſen, etwa 100 Ctr. pro Morgen. Infolge der abnormen 
Witterungsverhäliniſſe hatten die Rüben faſt allgemein | 
einen ganz außerordentlich hohen Schmutzgehalt, wo⸗ 
durch fie 
welche uns heute froh ſtimmen, 

daß zahlreiche Nänner aus 


wieber eingetretene Thauweiter 


die von der Fabrik zu kragenden 


Transportkoſten bedeutend vertheuerten; das Quantum 


Erde, wofür die Fabrik die Fracht bezahlt hat, hat 
100 000 Centner überſtiegen. Der durch das Froſt⸗ 


Gewerbe zu 


in der 
Preſſe entſtanden, in welcher ſachliche Erwägungen 
durch perſön⸗ 
liche Gereiztheit und Gehäſſigkeil, Diefe Erſcheinung 
fondern jhäbist in 
hohem Grade unſer öffentliches Leben; Wandel iſt 


der Meinungen 
auch berechtigen die bis jetzt vorgenommenen Unter- 


Ausſchachtung des Bodens fanden ſich nicht weniger als 
7 Meiern haben. 


nachdem die politiſche 
i & 3 Pfd. Daneben ſteht ein großer eiſerner Backofen 


wenn er mahnt: 


Zelte für den Betrieb und als Magazin für Mehl und 


Telegraphenbureau geſpürt. — Geſtern fand in unſerer 


Mohrungen ſtatt. Als Abgeordnete zur Provinzial⸗ 
ch. ſynode wurden gewählt die Herren Pfarrer Jamrowski⸗ 
Silberbach, Dalwig-Liebwalde und Graf Finkenftein- 
Jäskendorf. 
Superintendent Hahn auf einer Paſtoralverſammlung 


„Sarah“ leck geſprungen und in kurzer Zeil voll . ene 


Waſſer gelaufen. Die Seen ſeien quer über das deck tember hier ftattfindende Gartenbauausſtellung find 


"an Preiſen ausgeſetzt: für Obſt 4 ſilberne, 6 bronzene 


Blumen und Blumen - Arrangements 
Staatsmedaille und Geldpreiſe im Betrage von 300 Mk. 


reichen. In der Nacht vom 13. zum 14, Aug. ſei er 


855 täglich das Elephantenhaus im Zoolsgiſchen 
Garten. 
lebend ſehen, der fo geſchickt das ſtarke Drahtſeil zer⸗ 


Durch ſtarke Ketten mit zwei Füßen feſt an den Boden 


über den Rücken herabhing, ab, ſchlug in die Tournure 


der franzöſiſchen Fregalte „Danae“ ausgeſtellt, welche 


von einem Conſortium von Tauchern ans Tageslicht 
gefördert wurden. 


von der Abſicht geleitet, auf 


Bis jet umfaßt die Ausſtellung nur wenige Objecle: 


fehr gut erhalten, 


ueber die Dreiſtigkeit der Sperlinge] wird der 
„Berged. 31g.“ folgende drollige Geſchichte mitgetheilt: 
Ein Candbewohner hatte zum Schutze gegen Gperlinge 
und Staare in ſeinem Kirſchbaume eine Puppe von 
Stroh aufgeſtellt und dieſe mit einem alten Rock und 
Kut bekleidet. der Eigenthümer des Baumes hatte 
ſeit einiger Zeit ein ſteiiges Ab- und Zufliegen eines 
Gperlingspaares bemerkt, auch geſehen, daß ein Sper⸗ 
ling öfters auf dem Hute ſaß; es wurde eine Unter- 
ſuchung angeſtellt, und man fand zu aller Ver- 
wunderung in den Seitentaſchen des bewußten Rockes 
ein Sperlingsneſt mit vier Jungen.““ 85 
Wien, 26. Auguft. [Die Krönung des Mohlthätig⸗ 
heitsiports.] Der moderne ariſtokratiſche Wohlthälig⸗ 
Reitsport treibt in Wien immer neue Blüthen, freilich 
Blüthen, die mehr wunderlich als ſchön ſind. Man 
ſchreibt der Münchener „Allg. Zig.““: Die Blumen- 
corſos haben abgewirthſchaflet und graſſiren nur noch 
in einzelnen ehrgeizigen Provinzſtädten, die wirklich 
trefflichen Theater vor ſtellungen. wie fie uns einft im 
Palais Auersperg und zuletzt im Palais Schwarzenberg — 
der einzelne Sitz zu 50 fl. — geboten wurden, ziehen 
bei diejer ſchlechten Zeit auch nicht mehr, die aller neuſte 
Goldſchmiedekunſt. Ausſtellung, richtig angelegt, aber in 
der Ausführung durch Taßtloſigkeiten und allerlei 
Mißgriffe vollſtändig verpfuſcht, hat, obgleich ihr die 
lärmendſten Reclame- Trommler voraufzogen, jo glän- 
iendes Fiasco gemacht, daß fie, wenn nicht Fürſt 
Schwarzenberg ſein Palais hergegeben hätte und wenn 
nicht die koftfpieligften Inveſtirungen koſtenfrei be geſtellt 
wären, ſtatt des erzielten minimem Reinertrages ein 
ſtarkes Deficit aufgewieſen haben würde, und jo muß 
man zu neuen Reizmitteln greifen, das Publinum zu 
unfreiwilligen Wohlthaten heranzuziehen, ſo muß man 
aus dem Rahmen des Theaters heraustreten und uns 
in den Circus, in die Manege, in den Stall bringen. 
Voller Ernſt. Es ſteht uns der Genuß bevor, demnächſt, 
und bis auch die ariſtokratiſchen Clowns zu Ehren 
kommen, für vieles Geld männliche Mitglieder der 
Ariftohratie als Athleten mit Centnergewichten, als 
Jongleurs, als Rollſchuhkünſtler, als Radfahrer etc. 
anzuſtaunen und in den Pauſen ein weibliches Mitglied 
dieſer Ariſtokratie in den herrlichſten Vierzeiligen mit 
den „feſcheſten! Damen vom „Bretti“ rivalifiren zu 
ſehen — alles zu wohlthätigen Zwecken und ſämmtliche 
Dilettanten und Amateurs unter der Leitung deſſelben 
Herrn Gilberer, der von Zeit zu Zeit ſich als Luftſchiffer 
producirt und in allen Gälteln der freien und freieſten 
Künſte gerecht iſt. Für dieſe Genüſſe wird indeß kein 
Palais fi öffnen, ſondern ſie werden im Etabliſſement 
Ronacher geboten werden, alſo in denſelben Räumen, 
wo allabendlich Ber! 8, Künſtler“ ihre Glieder verrenken 
ober mit Kanonenkugeln ſpielen. Hony soit qui mal 


y pense! 
Schiffs-Nuchrichten. 

Memel, 29. Aus. Heute Abend gegen 5½ Uhr gelang 
es, das gekenterte Schiff, deſſen Einbringung wir geſtern 
gemeldet haben, aufzurichten. Nunmehr konnte auch 
Name und Heimaihshafen des Schiffes feſtgeſtellt 
werden. Es iſt der mit Holz beladene ſchwediſche 
Schvoner „Germanus“ aus Leerberget bei Carlscrona. 


Standesamt vom 30. Kuguſt. 
Geburten: Schriſtſetzer Reinhold Brauch, T. 
Klempnergeſelle Reinhold Franz Schönknecht, T. — 
Töpfergeſelle Robert Dietrich, T. — Arbeiter Heinrich 
Zimme, S. — Gewehrfabrik⸗ Arbeiter Hermann Mitt- 
kowski, T. — Arb. Kuguſt Schibblack, S. — Arbeiter 
Anton Poleska, S. — Unehel.: 1 G. 

Aufgebote: Executor a. D. Karl Guſtav George und 
Wittwe Wilhelmine Henriette Erbe, geb. Engler. — 
Arbeiter Franz Albert Hahnke und Luiſe Engel. 

Keirathen: Arbeiter Johann Kuguſt Pioch und Ww. 
Wilhelmine Albertine Schiblewski, geb. Bortz. 

Todesfälle: Wwe. Antoinette Marie Rapmund, geb. 
André, 69 J. — Arb. Ludwig Albert Pfeiffer, 64 J. — 
Wwe. Wilhelmine Schmidt, geb. Lilling, 73 
d. Schloſſergeſ. Eduard Wolter, 11 M. — S. d. 
Maurergeſ. Auguft Klein, 9g M. — Frau Valentine 
Julianna Podziarski, geb. Kuzel, 36 J. — Frau Julianna 
Matuſchewski, geb. Wulf, 44 J. — Unehel.: 1 T., 
1 T. todtgeb. 5 


—::!:: .. .. 
Am Gonntag, den 1. Septbr. 1889, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Pfeiffer. 10 Uhr Con⸗ 
iſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 

eichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag > Uhr. 

Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 
Kirche Conſiſtorialrath Franck. Mittwoch, Vor- 
mittags 8½ Uhr. Feſtgottesdienſt der 43. Haupt- 
verſammlung des Guſtav Adolph-Vereins, Predigt 
General-Guperintendent Dr. Koegel aus Berlin. 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Aindergottesdienft der St. Marien -Parochie 
Archibiaconus Bertling. 

St. Johann. DBormiltags 9½ Uhr Prediger Auern- 
hammer. Nachmittags 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Dftermener, 
Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. (Vor- 
mittag in Zoppot.) Beichte Morgens 9 Uhr. : 

Gt. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Pfeiffer. Beichte um 
9 Uhr früh. 8 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder-Bottesdienft und 
Abends 6 Uhr Vortrag über aliteftamentlichen Text 
in der großen Gacriſtei Miſſionar Urbſchat. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabetg. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. Nachm. 2½ Uhr 
Kindergoitesdienſt Diviſionspfarrer Collin. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9 Uhr Morgens. 5 

St. Bartholomäl. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 
rath Hevelke. die Beichte Morgens 9 Uhr und 
Sonnabend, Mittags 1 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Wolh. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 3 Uhr 
Kinder⸗Gottesdienſt. 

Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. 


Nachm. 2 Uhr. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Vor- 
mittags 11½ Uhr Gottesdienſt und Feier des heil. 
Abendmahls. Beichte Sonnabend, Nachm. 3½ Uhr, 
1165 Sonntag vor der Predigt, Diviſionspfarrer 

öhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Leſegottes- 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kö. 

Evangel.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Rönigliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Fochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesper⸗ 


andacht. 5 
Frühmeſſe 7 Uhr. Sochamt mit Predigt 


wetter bewirkte frühe Schluß der Schiffahrt hatte zur 
Folge, daß ein Theil der Rüben auf Umwegen per 
Achſe und Bahn befördert werden mußte, was natürlich 
wiederum eine weitere Vertheuerung der Frachtkoſten 
herbeiführte. Einſchließlich der Verarbeitung der 8415 
Ceniner eigener Melaſſe ſind vom Gewicht der Rüben 
wirklich an Zucker gewonnen 36 263 Centner und Reſt⸗ 
melaſſe 3670 Gentner. Die diesjährige Ausbeute an 
Zucker blieb hinter der des vergangenen Jahres um 
2,14 Proc. zurück. Zur Fabrication eines Centners 
Zucker gehörten im abgelaufenen Jahre 9,7 Centner 
gegen nur 7,9 Centner im Vorjahre. Der höchſte Preis, 
den die Fabrik für 1. Product erzielte, war 21,90, der 
niedrigſte 16,15 Mark, wovon aber noch für Fracht 
nach Neufahrwaſſer, Sconto etc. pro Centner 80 Pf. 
in Abzug kommen. der Zucker erlangte in dieſem 
Sommer einen unerwartet hohen Preis, wie er ſeit 
7 Jahren nicht dageweſen; doch kam der hieſigen 


von der bedeutenden Preisſteigerung nichts mehr zu 
gut, weil bei Eintritt derſelben die geſammte Production 
bereits verkauft war. Die Campagne 1888/89 ergiebt 
excl. Amortiſalion einen Ueberſchuß von 21 155,39 
Mark. Der Aufſichtsrath hat der heute ftatt- 
gefundenen General- Verſammlung vorgeſchlagen: 
8 964,26 Mark zu Abſchreibungen zu verwenden. 
Es beträgt demnach) der Derluſt 22 808,87 Mk. — Die 
Beſellſchaft verfügt über ein Kctienkapital von 790400 
Nik., die ſonſtigen Paſſtiva betragen 1 423 577,41 Mk., 
welche durch die vorhandenen Anlagen, Zuckervorräthe, 
ſowie Kußenſtände bis auf hen oben angeführten Saldo 
gedeckt find. Nach dem gegenwärtigen Stande der 
darf in dieſem Jahr ein 
beſſerer Ertrag als im vergangenen erwartet werden, 


ſüchungen zu der Hoffnung auf eine auch in qualitativer 
Kinſicht beſſere Rübe. 

Thorn, 29. Auguft, Bei der Fundamentirung des 
Artushofes, namentlich des hinteren Theiles, haben 
ſich bedeutende Schwierigkeiten eingeſtellt. Bei der 


17 alte Kloakengruben vor, welche eine Tiefe bis zu 
Die Entfernung derſelben erfordert 
viel Zeit und Koſten und verzögert die Arbeiten un- 
gemein. 5 

p- Saalfeld, 29. Kuguſt. Seit Dienſtag bildet die 


völkerung. Dort arbeitet nämlich auf freiem Felbe eine 
große Feldbäckerei, um die zum Manöver einrückenden | 
reſp. auf Gh m Truppen zu verſorgen. Bier Felb⸗ 
öfen auf Chamotteſtein- Unterlage mit Gewölben aus 
Eiſenblech liefern in ca. 2 Stunden zuſammen 360 Brode 


mit Dampfheizung für 120 Brode, die in 1½ Stunden 
fertig geſtellt werden. Bei angeſtrengtem Beiriebe find 
dieſe 5 Defen im Stande, die tägliche Brodration für 
4800 Mann zu liefern. Der Dampf- Backofen iſt eine 
ganz neue Erfindung, vor einem Jahre in Eſſen erbaut 
und ſoll jetzt erſt ſeine Probe beſtehen. Drei mächtige 


Gebäck find daneben aufgeſchlagen. Das waſſer dichte 
Segeltuch derſelben beſtand gleich am Dienſtage gut die 
Probe, da bei einem über unſere Stadt hinziehenden 
Gewitter mit heftigem Platzregen auch nicht die geringſte 
Feuchtigkeit an den inneren Zeltwänden ſich zeigte. — 
Dies Unweiter hat übrigens in unſerer Umgegend 
wieder bi angerichtet: In dem Gute Hack ſchlug 
der Blitz in die Unterrichtsſtube der Kinder des Guts ⸗ 
beſitzers B., ſtreiſte den kleinen Sohn deſſelben am 
Fuße, beſchädigte viele Gegenſtände, fuhr dann in die 
Wohnſtube, wo er die Saiten des Klaviers verbog und 
zerriß, und zündete die Tapelen an, welche allerdings 
gelöſcht wurden, bevor das Feuer weiter greifen 
konnte. — Durch daſſelbe Gewitter wurde im Remonte- 
Depot zu Pr. Mark der Telephon-Apparat dergeſtalt 
beſchädigt, daß er durch einen neuen erſetzt werden 
mußte. Der Blitzſchlag wurde gleichzeitig im hieſigen 


zen 2 


Kirche die diesjährige Sitzung der Kreisſynode 


Tags zuvor verabſchiedete ſich Kerr 
Tilſit, 29. Auguſt. Für die vom 22, bis 29. Gep- 


Staatsmedaillen und 165 Mark Geldpreiſe und für 
eine bronzene 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 30. Kuguſt. Ungemein zahlreichen Beſuch hat 
Jeder will den Todescandidaten noch einmal 


brochen hat, an dem er ins Jenſeit befördert werden 
ſollte. Es ſcheint, als ſei „Roſtom“ mißtrauiſch gegen 
feine Wärter geworden. Mit dem Fingerglied ſeines 
Rüſſels taſtet er ängſtlich in dem ihm vorgeworfenen 
Heuhaufen herum; immer nur wenige Halme zur 
Nahrung auswählend, kaut er „hoch“ und bricht oft 
das Genoſſene wieder aus. Er trinkt noch kein Waſſer, 
in welches der Wärter vorher feine Hand geſteckt hat. 


geſchloſſen, führt der gefährliche Burſche ein wenig be⸗ 
neidenswerthes Daſein. Im großen Raubthierhaufe iſt 
ſeit dem Mittwoch einer der ſechs vor 7 Wochen im 
Garten geborenen Löwen mit feiner Fundeamme zu | 
ſehen, der einzige Ueberlebende. 
[Ein Blitzſtrahll traf hürzlich, wie amerikaniſche 
Blätter melden, ein ſchönes junges Mädchen in einem 
Badeorte, doch verlief dieſer Unfall merkwürdigerweiſe 
glücklich. Der Blitz ſtreifte nämlich zunächſt das ſtark 
wattirte Mieder des Mädchens, fuhr an der gepolſterten 
Hüfte glücklich vorbei, riß einen falſchen Zopf, der frei 


und glitt von den falſchen Waden in die Abſähe der 
hohen Hackenſtiefel, weiche ihn in die Erde ableiteten. 
So blieb das Mädchen gänzlich unverletzt und klapperte 
nur vor Schreck mit den falſchen Zähnen. 3 

[Ein verſunkenes Schiff.] Aus Trieſt berichtet 
die „Trieſter Ztg.“: Seit drei Tagen find auf dem 
Fondo Kalli gegenüber dem Volksgarten die Ueberreſte 
78 Jahre im ſchlammigen Meeresgrunde lagen und jetzt Spendhaus. 
Die „Danae“, welche zwiſchen dem 
Molo G. Carlo und dem Leuchtihurme verankert war, 
flog im Jahre 1811 in Folge einer Pulverexploſion in 
die Luft. An Bord des mächtigen Schiffes, weiches mit 
56 Kanonen armirt war, befand ſich eine Bemannung 
von 600 Köpfen, welche bei der Kakaſtrophe insgeſammt 


Jahre den Verſuch unternommen, das Wrack zu heben, 
einen Schatz zu ſtoßſen. 
der, wie man beharrlich behauptete, ſich an Bord des 
Schiffes befunden hätte; die Verſuche ſcheiterten jedoch, 
und es gelang nur, einiges werthloſe Material ans 
Tageslicht zu bringen. Einen beſſeren Erfolg hatte der 
Verſuch, welcher jetzt von einigen Tauchern mit Unter- | 
ſtützung anderer Perſonen unternommen wurde; durch 
Anwendung von Dynamit haben fie mehrere Gegen⸗ 
ſtände und einen Theil des Kieles des untergegangenen 
Schiffes freigelegt. Die gefundenen Gegenſtände ge- 
währen einen tiefen Einblick in den Bau und die 
Armirung eines Kriegsſchiffes vor beinahe hundert 
Jahren. Zu den Schiffsconſfructioanen wurde Folz ver- | 
wendet, welches mit Kupferplaften überzogen wurde. 


St. Nieokai. 
9½ Uhr Bicar Turulski. Desperandacht 3 Uhr. 

St. Iofepk- Kirche. Scapulier. 7 Uhr heil. Meſſe 
und Frühlehre. Vorm. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachmitt. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär - Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe. Hochamt mit Predigt 9 Uhr. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. a 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9 Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 


Kanonenkugeln verſchiedenen Kalibers, ein Degengefäß, 
eine Münze, das Bruchſtück einer 
eiſernen Röhre, mehrere Gußeiſenbarren, wie ſie als 
Ballaſt verwendet wurden, Brennholz und einige andere 
Gegenſtände. Wenn es aber den wackeren Tauchern 
nicht gelingt, den legendären Schatz zu heben, dürften 
fie, auch wenn fie das ganze Wrack zu Tage fördern, 
kaum auf die Koſten ihrer Unternehmung kommen. 


a e Schießſtange 13/1. Vorm. 9½ 
Uhr, Nachm. 4½ Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Betftunde Prediger NRöth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottes dienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Kpoſt.⸗chriſtliche Gemeinde, Holzgaſſe Nr. 13. Jeden 
Sonnabend und Sonntag, Nachm. 5 Uhr, Schrift- 


jacific. Preferred -Actien 74, Norfolk- u. Weſtern Pre. 
1 3 25 Bhiladelphia- 9 75 Reading - Actten 
44/8, St. Srend Nef. At. 5 93/3, Union-Bacific 
Actien ER Wabalh, Ei. RL Pref.-Act. 3242, 


Rohzucker. 
Privatbericht Bon Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeb 175 urg, 30, Aug endenz: 2 
Auauft a ‚15, Seplember 10.48 AR Verkäufer 
14.55 MA do., Nopbr. Dezbr. 18,15 U do., Januar- Mär: 


Schiffsliſte. 
n ie 905 Kuguſt. Wind: WSW. 
Geſe gelt: Ella , Bartels, Memel, leer, — 
Ling (SD.), Köhler, eiten, Güter, — Catharine, Do- 
naldſon, Bolton, Holz, 
m Knkommen: 1 Schooner. 


Fremde. 
Hotel du Nord. Guppenlad a. Kiel, Architect. Haag 


Verantwortliche ere für den politiſchen Theil und wen 

ie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Ihe und Literariſche: 

Röckner, — den kalen und 1 indels⸗, Marine⸗Theil und 

en übrigen redactionellen Inh — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann⸗ un in Danzig 


Das befte "Mittel zum Flicken l gegenstände 
Ener At ift Blüh-Glaufers Univerſalkitt. (Siehe heut. 
nſerat. 
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In dem täglichen Kampf ums Haſein vermögen nur 
leider zu wenige einer der wichtigſten Exiſten fragen, der 
Ernährung, die nöthige gufmerkſamzeit au ſchennen und 


auslegung. j 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wpankfurt, 30. Kuguſt. (Adendbörſe.) Oeſterr. Erept- 


14,25 AL do. 


Amtlicher Berliner Markthallen-Bericht. 
Berlin, 29. Auguſt. Seele Fleiſch. on Ia. 


a. Stutigar, Stadion, EN uersbach u. Kalkofen 
a. Berlin. Schweitzer u. Mendelſohn a. Stolp, Büſcher 
n. Gemahlin a. Braunsberg, Hitihke a. Freiburg a. 


törungen oft ernſteſter Art bie 
Ellenberg n. Familie a Zoppof, Eckersdorf a. Leipiig, mühfen in Devdauungsiötungen 


Folgen hiervon tragen, Sit erit einmal die Thätigkeit des 


etien 2595/3, Srangsien 191, Combarben $87/s, ungax. 586 „ Na, 50—55, ill d. 37-45, Kalbfieiſch 1a. 56—62, | Gentorowib a. Stargard e Bomm.. ano) a. Paris, Magens beeinträchtigt worden, ſo muß doppelte Fürſorge 
97 I 1800 ll, 1528. gemmeitii 10 00 55 a. Br Krebs a. ene Mahler a. München, Gufferi a. für eine zweckmäßige Ernährung getragen werden, eine 


Schneider a. Wade Kaufleute. 


Anforderung, der Sant 4259 Foriſchrüten der Phyſtologie 
Müſterberg, 


A i Berg: abern uU. 
Varig, 30, Auguſt, Schlußcurze.) Amorttz. 3 Renz v. Malzahn a. Roiden, Baron. Herbig a. enügt werden kann, da es Dr. gemmerich gelungen iſt, 


ü | g 
89,15, 3% Rente 65,41. ungen 9% Goldrente —, 0 0 die Bene ee a. Roſelſtz u. Kiſt a. Barlowitz, in fein em Ben fachen dab es ee N Per. 
25 95 En ; 129-- 2 ellen, das i 5 
un 155 1 Sade e en — 1095 ie 1 0 7 l 95 10 Geflügel: Dommild hotel de Berlin. Scholtler a. Sapbin: ee daulichkeif den Arch des angenehmen Geſchmaches 
35,0, weißer Zue De ern So do. junges 15 1560 0 1 0,0 Rethwid Franke a. 5 Naß -Boft-Direc erz u 11 5 vereint und dadurch jeder rationell wirthſchaftenden 
5,50. weißer Jucker per Auguf: 40,20, per Sept. 39,50, 9.5 — 0,40, bo. junges 0,45—. 50, Rehwild Ta. 70 Altiahn u. Vageler n. G mahlin a Dien ittergusbeſ. Hausfrau Ane rich ift. 
per Oktober Januar 37,70, per Januar-April 37,60, — | bis 0,90, IIa. bis 0,30 per 12 Kar, Wild chweine Tran Rittergutsbeſitzer el a. Macikau. Koblochi a. 
Tendenz: behauptet 0,20—0,:0 per ½ Kar. Fricchh 0.25—0 50 Carthaus Nechtsanmwalt, Ani, Bid, Cohn, Geiler, | Von Köln a. Rhein wird uns mitgetheilt, baß von ber 
re — Wildgeflügel: Mildentcn 0,60—1,10, NAricenten | Jacobi u. Gnahmann a, Berlin, Gellereit, a, Ratibor, | Jury der internationalen, Ausflellun für Rahrungs- 
en 20. Auguft, a Mk Eniols | 0,30-0,50 , Behkaſſtnen 0,50-0,860, Rebhiühner Mole; fre a. Beine, 3 teh e 90 a be mittel und Hausbedarf der age en Frank 
BT ner Oh, DR preuh, Gonlola 105 HR Auen non Rab | DO LO al, / /// , . 
901/. Platz-Discont 35/8 X. Tendenz: ruhig. — 9 „Enten, alte 0,80—0,80. do. junge 0 30--1.15, Hühner, alte £ 9. Barihau, Banken a. Dresden, Kleinſchmidt u. Kuhle die höchſte 1 „die goldene Medaille“ zu⸗ 
8. Platz-Disco 9 F. Tendenz: ruhig. avana- | 090 unge 0,9 0,65, junge zur Zucht NEN Hamburg. Mü 11885 uſen a. Köln u. Freundlich a. geſprochen worden iſt. 
zucker Nr. 12 18, Rübenrohsucher per Oktober 13,10. bis 085, auben 6,30 1 is 0, Sa per Stück; Darmitat, Kaufleut Die Ausitellung 190 ſämmtliche Phaſen der Her⸗ 
e geiiladtet: 1 80 00 ile 1. 80 , 50. Suck Hahner, esbaben, ee eee e e e e 
X > . „ IIa. 1, per ühner, . : „ge ſogen werden mußte, da 
...!. a RR TUN, | Ei yet 28 = 
? 17 3 ® un Ahiere. 


einlichkeit ei 1 der Rohſtoffe und bei 


Tochter a. Tiegenhof. 88e Ar Dypalin, Lieut. u.] Fabrikation verfahren wird“ Factoren, welche gerade 


Newnork, 29. Kuguſt. (Schluß - Eourie-) Wechſel 5 —68, „ Ba. 5 „ Kittergutsbeſitzer, Kroſta 1. am. arienſee, Ritter- hei R tteln — acta für Magenhranke, 
London 4,83%, Cable Transfers 48707 Wechſel ane h 2ı geölt Schlee 880, geile RT le guts beſitzer. Kelling a. Rabenau. Schulte a. Berlin, Lotz e e aan 1 A berechnet, und 
e ß . N 

, 3, Gentral-Bacific-Actien | mittelgr , er r , - » | hauptlä ns Gewi 
Meitern-Act, 111, Chic. Milw. u. St. 5 ufer; Oft. und 1 Ia, 112-116, Ha. 1058-110, Lüdenſcheidt u. Dorn a. Düren, Kaufleute. Die erhalſene ee ae bird für die Fabrihanten 


34 1500 Thic.- u. North 


72 Ae ake-Ghore- „Hotel e Könis a. een Lehrer, | ein Sporn fein, ſtets tadelloſe Präparate herzuſtellen 


Bolnn auf Kulitz, von 50 Covpialſen von dort b 1 


Puch aan. Gouth Act. 10358 Louisville- und Naihpille- ſchleſ., pomm. 1251 poſenſche Ja. 110-114 Ila. 105-105, | Withowski o. Elbing, Janzen, Lömenfohn, Schul! u. | und ſomit den NEN! porzüglichen Ruf, welchen dieſe 
Actien 70%, New. Lake-Erie u. Weſtern-Actien 2778, geringe a 100-105, Landbutter 85—90 — [Becker a. Berlin u. Danielowskt a. Hohenftein, Kaufleute, beiden bereits jezt ſchon bei den Kerzten ſowohl, als 
Newy. Lake Erie Welt. ſecond Mort. Bonds 10378, | Gier prima Gier 2,35 2,0, Prima-Eier —, | Ghiewerk a. Zilfit, Droggiſt. Ernſt a, el Marine- auch in allen Schichten der Bevölkerung geniehen, zu 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Actien 106¼, Northern Kleine und ſchmugige Eier 2,00 M Unteroffifier. Krauſe a. Rahmel, Viehhändler. beteiligen und zu erhalten. 
vertretenden Vorſitzenden as ei run Sbedingungen lie- a 2 2 
Bekanntmachung. Bilder dae ferngsbeinungn ie) Kfepp’sches |E Weintrauben, 
„Die allgemeinen Bebingungen „ Wilhel Schleuſenßraße 4 4, zur Einſicht aus 5 f i 0 A füh, haltbarfte Gorte, 
e von Geireide, o. Gutsbeſitzer Richard Na- können auch gegen Einenbung 6 517 { J oſt-Korb 5 Kilo ‚10, vers. 
ORSEVvalorium! ; 


. Franco ges. Nachn., gute * (056 


d. Gulsbeſitzer Hermann Ziehm zogen werden. Verſtegelte, mit lagrantix 
10 neuer Redaktion nach den ein. in Gremblin 1 der g t 1 5 Pau u Beta 18 
0 1. 8 15 51990 e. Deihhaustmann = Rudolf Oherien find bis 11 den 1 der Musik En gros. Schirm-Fabrik, En detail, erihetl, Güb-Ungarn, 
und können auf unſerem Bureau Glellvertreint, AR „September cr., in Berlin S* Wilhelm Langgaſſe 35, Danzig, Langgaſſe 35. Anüberkreffich 
zum Preiſe vo f. Sulsbeſitzer ohen Pollnau Vormittags 11 Uhr, 2 zum 3ufammenhitten aller zer⸗ 


0 Etück mit Papier- in dl. Lieben in unſerm Bureau anſtehenden 


dutch, ſtraße 20. 


B. 8 35 des Statuts iſt durch] Termin hierher einzureichen. | 
15 50 Gu pro Stück ohne Papier- er Wi dan nd 215 Königsberg i. Pr., i. Auguſt 1889. Directorin: Boriellan, Hel e ene ee 
E 2 N 
bezogen werden IR Auffichtsrath 1 aus Die Direction. Jenny Meyer. 


Danzig, den 28. Auguft 1889. itgliedern und zwar aus Künstlerischer Beirath: Prof. in bekannt größter Auswahl 


Das Vorſteher-Amt der teben ordentlichen und einem Das tur Louiſe Bergauſchen ; ! 
ee e welche von D Concursmaſſe gehörige aut ad ne ehfung . Zu haben in Gläſern & 50 und 
Dame (6897 der, Generalverſammlung der ſortirte. Gereibmaterialien [Pienstag, den 1. October, 2 N n_Danıig nur bei Heren 
Bekanntmachung. ch ns: vier Allah üich ef e auf 2649,78 Allg Uhr. Conservatorium:|is 8 [Ed. Art, Glashandlung. 8 
ekannimachun n. jährli ER September 1 Ausbildung in allen Fackern d. 4 5 0 
8. ſcheiden zwei von den acht Ma e 889, Musik. Opernschule: Voll- & 2 000 Gä icke! 


In, unferem Firmenesgifter if Mitgliebern mit bem Gchluffe ständige Ausbildung für Bühne. | — 11 . 


Heute sub Nr. Firma der ordentlichen Generalver- Seminar: Specielle Ausbildung Neue 2-Gentner- Aare e ann 


A. Pohl gelöſcht. (6525 ſammlung nach der Reihenfolge Straße 23, meiſtbietend 1 von Gesang-, und avierlehrern 5 Kornſäcke offerirt 1 79 Pf. nich 
Danıig, den 28. Auguft 1889. 925 ee eu ae] 9 54 3 1 8. Warenlager kann vorher 11 80 zu 8 Hauptlehrer: Norgsa men Mütter: n Seren Ge De a Anahıne 
„ Königlihes Amtsgericht &. Solange die Reihenfolge befihtiat auch die Naufbebin-Iguch (Gesang), R, Radecke empfehle zur rationellen Säuglings- 56620 die E. Biichels berg, Neubrandenburg. 


durch die einzelnen Wahlen sungen bei mir eingeſehen 1 (Composition, Direetion, Orgel, Ei kee mit den de 


Bekanntmachung nicht gebildet“ iſt, beſtimmt Dirihau, den 20. Auguft Jes S flasche D. H.-P. 
. . Chorgesang), Bussler (Theo- auge aASchbe 
V Concursvermalter. ine), Eiglasany Enrl.h; ea Fo i ee 
5 2 + ; apendic 4 
Alexander Aleb gelätcht. 40 If e Die jedes Dial Nadhe, (E08 4E"Sandt, o. L Wolf (Kla- Kochkörbehen 157 Reingen. e inan von 


Su de Mitglied 
durch die wache , 858 


bee n ee Auction. 


vier), Emile Saure us- 

tay Exner, Kgl. Kammermus. 

un Hugo Dechert, Kgl. 
mer: 


Danzig, den 28. Auguft 1889. 


it 8 Milchkoch e. Theilnehmer mit einer 
Königliches Amtsgericht X. mit diesen Flaschen, welche nur einmaliges tägliches Mile 2288 ſof. 


(Fernsprecher 109.) erfordern. 80Capitalanl. gegen 0 . zur 


Dirſchau, den 24. Auguft 1889, musiker (Cello). Chor. 7 Dergröherung d. 
e Autsneriät.  [1gBl HER, Bit Sofigermtt se, Radar Vorlerangn Carl Rinde l, ikea Bias 
Bee 5 a Ft 55 . = kan 4 ch 6 10 e des Seren Ehrlich. „„ Gr. Wollwebergasse 3. SEE nr 5: 85 
orows ki u. Roſenſtein gelöſcht. E 1 ma ung, oller, iſchmark K: „ Programme ar 0 Diez n irchow ee 
Danıig, den 28. Auguft 1889. der Zwangsvollſtrechu Chauſſee 1 now 
Nene tee t X. die Bahnhofswirihſchaft nebſſſol (gende. dort Aer gebe Ge⸗ F er A 1 = 2 
See erbau 


hl 1 5 
705 5 0 8 N genftände: 


Bekanntmachung. zem 1. Oktober 1 
weit verpachtet werde große, tabellofes. 3 an 
In unſerem An iſt Meme er erhalten die Ver. Merihunlies Bild (Aupf Naber Auskunft. ertheill der 


ir. Sorten, Ach. md ö fallen 
Artikel, 


ſtich), 1 une di “haft 
neu), 6 nußbaum hochlehnige 
7 0 Su Sn Auf. 


15 sub Nr. 31% d 
K. Tuſchinski ige 
i den 28. Auguſt 1 


e Fi TE 


Alwuchhatter E. Hübel zu Ratteic, 
En detail. & er ein. heisb, 6. Pesch hat, Ro 


Junge Enten 


= En gros. 


Königl. Amtsgericht * ugeſandt. 1 gr. Tr nkhorn 1 nußb. 5 5 Ken tägl, warm bad. 

eee Schritt che Angebote find bis Eichen ER IE Rebhü hner Lager aller Sorten Mehl, Graupen, Grüßen, | 2 ml ah Berlin Mauer 1, 
Bekanntmachung. zum Wandkäſtchen 2 mah. Berti- 5 f A in gut Dreifiter 19, 67 Ain 
It unferem Firmenzesifter in 6. September d. 3 Bu - 1 1 6 hl Erbſen, Bohnen ꝛc., ſowie Hafer, Gerſte, Ehud (Fuͤhnerhund, b 

heute sub Nr. 429 die Firma u 5 liſch 1 kl. Teppich. 1 Del Guſtav Heinene, Zuttermehl, Kleien, auch Heu, Stroh weiß geſlenn) t Tofort billig 

Albert Brandt gelötdht, (6528 Bormitlags 12 Uhr, ib 7 eilerſpiegel 10 10 2 „ 7 85 4 ‚u verkaufen Vorſtädt 69 
Danzig, den 28. Auauft 1888. einzureichen, zu weſcher Zeit fiel Aemaıde, 75 11 m Hundegaſſe 98. 686130 Häckſel ꝛc. in beſter Qualität. bn 


in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
9725 Bieter werden geöffnet 
werde 

Die Bewerber haben eine Dar- 
ftellung ihrer Verhältniſſe nebſt 
Führungs. und Befähigungszeug- 


„ Königlihes 1 X. 


Bekanntmachung. 


Es ſind heute gelöſcht worden: 
d. In 11 85 5 Firmenregiſter 


Engliſche Rübkuchen Marke H. 
RR Zur Herbfibefiellung Lager ſämmtlicher Saat- 
Arlikel (Original-Probſtei, ſpaniſchen Doppelftauden- 
und ſchwediſchen Stauden⸗Roggen). 


Ein 99 elegante 


Kuiſchgeſchirre 


mit blankem Beſchlag, 1 Anaben- 


3 
2 
= 
2 
3 
2 
o 
I» 
+ 
se: 
— 
= 
N 
— 
= 
2 
Set 


ild⸗Eſſig 


für obige Firma. Königliches Elſenbahn⸗ lampen und 5 do. Leuchter, 


sub Nr. 85 die Firma J. G. rm- Wm. Wecker, Heilbronn iattel, ein Longier- u. Deckengurt, 
Borowski niſſen miteinzufenden und find ftänber, 1 Galon- elampe : > 3 Be iſch! 8 nſe u, Leine, preismerth 
b. in unferem, Brocurenresifter 1 55 ihre al bin 5 on mit . ai Eee Neu und praktiſch! g BR 1 6 9 Sattler meiſter 
sub Nr. 187 die Procura des i 8 37 gante Sa on- F 118 8 BEER 8 B 1 T 1 85 
Natbanaki Ausuft Gern] Danzig, den 27. Auauft 1889. gr. Gpeiletafel, 2 Wand-Arm- Adler 6 eife eiTe brſſtreu. 
Em 


8 | zelnen Pianino billig ſſe 48 18 1. 


(6 
Danzig, Den 28. Ausult 1849, 


1 gr. Figur e — 5 TR 


Königliches Amtsgericht X. Betriebs. Amt. weiß Braun und e . zu verk. Langgaſſe 48 
Concursverfahren. Bek t Bent meisten son 0 Stck. 50 Bf. u. 60 Pf. 1 ges sh, ernennen 
Ueber das Vermögen des Be ann machung. Wilhelm Harder, canolin- und Hou 5 ein ern Taufenden von Perſonen jeden Standes zäh- u. 29906 warme Kleid. etc. Händl. 
Kaufmanns J. Wahle zu Ma-] Die Lieferung von 734 cbm. Gerichtsvollsieher, 6550 Bajelin-, eie. 5 1 1 ans m 1 b bene dan nene verbreiteter Kun- verbeten. Langgaſſe 
1 wird, da derſelbe an. 16 8955 139 cbm, feinem Kies, Danzig Altit Graben 58 J. enkreis beſtätigt die Tha , ; e ONE TE 
gezeigt, daß er ſeine Zahlungen? 6 ebm. grobem Kies, 52 cbm. | ĩ;x?.ꝗĩ5ð7 3 Stück 1 0 Pf. Eigarren-Specialmarke: Au E at! 
0 1 nicagt bar Heute Cal ee e Audion zu Schöneher Aofen: Glycerin⸗Seife 66 
eaniragt ha e 8 
am 28. A 1889 9, Miliags ſchüttungen und die Abfuhr des 94. Carton d 3 Stück 60 Pf. „Aromatieas‘‘, Geld! 2 
12, Uns, bas  Eoncursverlahren Chauffesabraumg auf,ber Danıig- (Weichſel) „25 Mh. 5 Breis pro Mille 50 M 
2 -Ibei dem Mühlen-Beſitzer = 
Der Gerichts -Aſſiſtent Franke 0 5 BE: in 0 Earl Miſchhe egen ln Specialitat 2 wien 0 1 e 111 5 alteren der 
Walter er ⁊ñ5 Term! ER 5 12 7 e der Wirthichaft höhere Preiſe anzulegen gewöhnt find, vollkommen befriedigt auch Urkoatge eld. u, erfragen 
oncursforber find bi Donnerflag d. 12. Sept. ft, Adler-Drognerie, und 11 Weiterempfehlung veranlaßt. unter Nr. EHER in der Erpebition 
J. Detob ber 1889 bei Neck 6 Mittwoch, . Septembre, t 5 ; Ich verſende Brobehifthen mit 100 Stück für 5 Al dieſer Zeitung. 


zum 1. Octo 
richte n 
Es wird zur Beihtuhfeffung 
über die Wahl eines anderen Ver- 
walters, ſowie über die Beitellung 
eines N e ee und 
1 Falls über die inſm 
der Gene de an be- 
zeichneten Gegenſtände l! 


den 23. Sepibr. 1889, 


(bei 400 Stück Franco-Cieferung) gegen Nachnahme oder 
vorherige portofreie Einſendung des Betrages und bitte bei 
Beſtellungen anzugeben, ob die Farbe der Cigarre an 


miitel oder dunkel gewünſcht Wied. 
Georg Ruß, 
N und Hoflieferant Gr. 


kgl. bayer. Hoflieferant 9 
. 5 se Ludwig von Bayern, 


5 rältige Ammenu, empfehlens- 

werthe Kindertrauen m. DOT- 
züglichen Zeuniſſen weiſtnach 8001 
dencke⸗ I. amm 17. 601 
165 le eineausnahmsm. arm 
5 5 Wiethin f. Gtabt ober 
ee eee 

r Hotelwirthſchaft paſſend. 

Hardegen, Heil. Beiftg. 100. (8605 


Robert Laaser)| 


Große Wollwebergaſſe 2. 


Abfall-Geifen, 


8 Stück 50 Pfg., 


Vormittags 10 Ahr. 


Zum Verkauf kommen: 

16 Pferde, 10 4 10 1 
Bulle, 1 Ochf es 2 Kälber, 
8 fette und 8 Faſelſchweine 
(Yorkshire), 1 Omnibus, 2 
Sariol-, 2 Kaſten⸗ ann 4 
Arbeitswagen incl. Zube⸗ 
hör, 1 iweiſig. und 1 b 


Vormittags 10 Uhr, 

im Braun’ichen Gaſthauſe 
Berent anberaumt. 

Die ee 


zu 


wer 
Berent, den 27. Auguft 1868. 


Vormittags 11 Uhr, Der Kreisbaumeiſter . 2 Kaſten Kgl. Hoheit des Prinſen uche p. I. Oktober einen älteren 
Zimmer Ne,. 2 und zur Prüfung Kabel. j abe Arb . 11 asd Abfall, Seifen München und Hamburg. ach 1085 0 0 
den 22. Ocrober 1889, Bekanntmachung mit Göpelwerk, 1 8 11 Mandel- Der: in ud 5 1 janaliele Gegründ 2 era 970 . haft Perſönliche nn 

Bermittags 10 U . maſchine, 1 S g 1 Veilchen en 1425 Bi. für Güt Be and: 120 5 et für br 1 ran cht. L. Kori 0 sa 


Pferderechen, 


Die i von 734 ebm 
b 55 


hr, 
vor bem unterzeichneten Gerichte, Gieinen, 139 ebm feinem Kies, 


ſchine, 1 


— 88 19 Sintersimm. a, geb. Dam 


8 
Noſen⸗, 9 onig-, ’ 888 2325 met, BT. 


Zimmer Nr. 2, Termin anbe, 216 ebm grobem Kies 52 cbm gungsmaſchine, 9 5 
2 aalen Perſonen, welche eine zur 7600 m Welza ben in den Nel Ay 12 Lene Veilchen Seife, 46 Jägerst 1 = 0 a 
D — agen, andhaken, Berli Tasse E Ge 
üttungen und die Abfuhr des 8 tück 7 V J N 
S male gehörige end in F ant debe Sandhähne, Land . 2 3 Hanieh (8814 Gusta ne Berlin Sundegafte Nr. 105, Beh 


8 Zimmern nebit allem 
Zubehör iſt von ſofort oder ſpäter 
au vermiethen. 

Näheres daſelbſt im Combi 
parierre, 6595 

in am Walter und ane Fabre 
E ſtraße gelegener Hof, 1. Pa⸗ 
gern von Kohlen oder ee 
kerialien geeignet, iſt v. ſofort 
u vermieihen. Näheres in der 
0 dieſer Zeitung unter 


Alte renommirte Vieh. Berfiderung ohne jede Nadihuner- na) 5750 UT eıne hexrich., 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


I 15 di findlichste und zarteste Haut den 
ee gel 9 99 0 rühmlichst t bekannt en 


| Lohses "Lilienmlich-Selfe a St. 70 Pl. 


Beim Ankauf obigen Fahrikats bitte auf den in rother 
Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Er- 
Fnders und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 0259 

Zu haben in au gun Bea und 3 etc. 


gel, 
fanımil. Sacre; Beinen, 
Zäume, Sättel, verſchie 
Nut- und Wi ne 


Anöber Wirichſchaftse und“ Robert Laaſer, 
Stallgeräthe u. a. m. 


0 N Große Wollwebergaſſe 2. 
Nur bei vorheriger Verein- 


barung gewähre ich bekannten“ 
ſicheren Käufern eine Zahlungs- 
tundung von 2 Monaten. Alle 
ben haben zur Stelle u 607 


Jacob Klingenberg, 


die Adler-Droguerle 


e nichts an den 
eiſten, 


auferlegt, von 9 95 Beſt ie 923 
Bar und von den Forderungen N lag, 9 10 5 eylenber, 
für weiche ſie aus der Gache ab- mittags 11½ Uhr, 
eſonderte Befriedigung in Kn. im Dattiehuliihen Galthaufe au 
pruch nehmen, dem Concursver- Staagenwalde anberaumt. 
walter bis zum 23. erlember Die Lieferunge beoingungen wer- 
1889 Anzeige zu machen. den im Termin bekannt gemacht, 
Marienwerder, 28. Auauft 9809 können auch vorher bei den]! 
Königliches Amtsgericht. Chauffeeaufiehern nahen es 


= 2 
Empfehle Handschuhe aus 


Tie La. Orient. Lammleder hebung ſucht für Danzig einen thötigen = te 1 mi 

Bekanntmachung. Der a ee Auktionator und rel Gerichts- Akn. mit Raupennaht Mk, 2,50 Haupt⸗ And mehrere thätig 2 Iprtial⸗ Agenten N Subeb, Ente, 18 N. en 
8 „EFT = - ; er u verm. 

11 an nung h Rabel. „ 5 Schlupf Handsch. - 925 Offerten unter K. A. 2470 durch die Annoncen-Expedition an es ie ee Geschäft 56 aletoit (3244. 


— € erbeten. 
Garantie für Haltbar- —— = 


Henastellkhafi Zucker fabrik Belp | 
lin Col. 4 zufolge Derfügung ein- 


Oſtpreußiſche Cafe Hlivaer Chor Ar. 10, 


Keit und Sitz. Dres 
getragen mei Unsarwein in Brobe- 1 519 f 
A. 5 70 ieren beſteht zufolge Su dbahn. (Anpassen gestattet.) Nicht- fäßſchen a5 Kllo fr. geg. Nach⸗ früher, lg S au 
chluß der Generalverſamm⸗ en, „‚\convenirende Paare werden Banner 1105 Merſchetzer. len 15 Sonnabend den 31. Kuguſt⸗ 

Tina 1 5 ner Direktion vom ae biz e u. Dentonr eingetauscht. Versandt bei An- weiß, 1160 Billan Abenbs 8 uhr! 


15 8 dahin 1890 fl n 3 
is da ür unſere Der- 
d. Gulsbefiher, Nudolf Rokr-|waltung erforderliche "Suanum 


gabe der e per Couvert. 


Familien Krünzchen. 
Gäſte haben Zutritt. 


der Stadt u. Neufahrwaſſer nach 
allen Weichſelſtädten bis Graudenz, 


beh in Gremblinerſeld Vor- folger der Materialien im Gub- 50 Lulm, Bromberg und] Hr.) } ’ . Kulter Seiausbrun 80 U. 
fiyenben, welcher zeichnen 1.0 50e be rafft werben; 51 Diontron > a > > Sehe. Ink 3 577 e 1 6850) Be ne N 0 Alke. 
4 Betroleum, en 7 eranmelt en FEN J. Wat Aare, Werſchen 1 Baruch, Deinerport-Ge- 2 


„gertung Gefeiftift, 


Schäferei 13. 


ruck und Verlag 


N. Nohrbek, 
b. Fabrikdirektor Johannes 3. a 8 I un ſemann in Danzig 
von K. W. Ka 2 


Wilhelms in Pelplin, ſtell- IA. 


915¹• Langgasse, nahe d. Rath 
egründet 1848. 


Ges 2 


